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V 238.
Zur Neichstagswahl in Straßburg.

Die Wahlcampagne hat auch nunmehr in Straßburg be
gonnen, und zwar iſt dieſelbe durch einen öffentlichen Schritt
ſeitens der eingewanderten Altdeutſchen eingeleitet worden.
Dieſer Schritt hat eine außerordentliche und vielſe tige Bedeu-
tung, welche ſich in ihrem ganzen Umfange vielleicht jetzt noch
nicht einmal vollkommen überſehen läßt. Daß eine lebhafte
Agitation von deutſcher Seite im Werke war, iſt ſchon früher
angedeutet worden; nunmehr iſt dieſelbe frei und offen, wie es
ſich angeſichts des erſtrebten Zieles gebührt, an das Licht getreten.
Nach einigen n engeren Kreiſen ſtattgehabten Vorbeſprechungen
kam am vergangenen Freitag eine größere Anzahl Altdeutſcher
zuſammen, welche die Reſolution faßten, es ſei dahin zu wirken,
daß möglichſt viele Wähler in den noch von den letzten Reichs-
tagswahlen her beſtehenden deutſchen Wahlverein träten deſſen
ſtatutenmäßiges Programm iſt, reichstreue Wahlen anzuſtreben.
Die Leiter der ſich in's Werk ſetzenden Bewegung hatten im
Auge, von Anfang an jede Zerſplitterung innerhalb der alt
deutſchen Kreiſe vorzubeugen. Es erfuhr der alte Wahlverein
denn auch einen ſehr ſtarken Zuwachs, und waren zu der erſten
Verſammlung deſſelben mehrere hundert Perſonen erſchienen,
welche, aus allen deutſchen Kreiſen ſtammend, vollkommen
geeignet waren, die Geſinnungen und Anſichten der Altdeutſchen
Straßburgs zum Ausdruck zu bringen. Ein mit allen gegen
zwei Stimmen gefaßter Beſchluß ging dahin, daß unabhängig
von den anderen Parteien ein eigener Candidat aufgeſtellt wer
den ſolle. Dies ſchließt natürlich nicht aus, daß die deutſchen
nicht möglicherweiſe denſelben Candidaten aufſtellen könnten, wie
eine der gemäßigteren einheimiſchen Parteien, da durchaus kein
Beſchluß gefaßt, auch von keiner Seite ein dahin zielender An
trag geſtellt wurde, jeden Elſäſſer von vornherein von der Can
didatur auszuſchließen. Nur die abſolute Selbſtſtändigkeit ſoll
gewahrt werden entgegen der früher geübten Praxis, ſich von
einer der einheimiſchen Parteien in das Schlepptau nehmen zu
laſſen. Die Perſonenfrage iſt vorläufig überhaupt noch offen

elaſſen.ges Die hohe Bedeutung des geſchloſſenen Auftretens der Alt

deutſchen wird niemand verkennen. Daß es ſich dabei um eine
Oppoſition gegen die reichsländiſche Regierung oder die Perſon
des Statthalters handeln könnte, dieſer Gedanke iſt von vorn-
herein ausgeſchloſſen. Die Größe des Erfolges der Altdeutſchen
läßt fich durchaus nicht mit Sicherheit vorherſehen. Jedenfalls
wird der Proteſt-Partei der Sieg bis auf das Meſſer ſtreitig
gemacht werden, denn der Eifer der altdeutſchen Wähler iſt
übrigens ein außerordentlicher. Mit dieſen an ſich unſcheinbaren
Anfängen iſt ſchon Vieles erreicht. Das deutſche Element wird
im Großen und Ganzen gemeinſchaftlich operiren und ſollten die
Bemühungen auch diesmal noch nicht das greifbare Reſultat
haben, daß ein Candidat der Deutſchen in Straßburg aus der
Wahlurne hervorginge, ſo zeigt die Hauptſtadt des Elſaß doch,
daß es der Bevölkerung von ElſaßLothringen immer mehr

Halle, Mittwoch den 12. October. (Mit Beilagen.)

legislatoriſchen Arbeiten theilzunehmen. Den Proteſtler wird
das energiſche Vorgehen der Deutſchen in Straßburz natürlich
nicht zuſagen.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, 10. October. Die Generalſynode beſchloß

eine Kommiſſion einzuſetzen behufs Durchberathung und Prüfung
des vorgelegten Geſangbuchsentwurfes. Die Kommiſſion ſoll ihre
Arbeit möglichſt innerhalb eines Jahres beenden Der Groß
herzog und der Erbgroßherzog ſind heute Nachmittag nach Baden
Baden abgereiſt.

Bremen, 10. October. Der hieſigen geographiſchen
Geſellſchaft iſt aus Petersburg folgende Nachricht zugegangen
Nach einem aus Wladiwoſtock eingetroffenen Telegramm traf
das Kriegsſchiff „Strelok“, welches aus der BeringSee zurück
kehrte, wo es bis zum 67. Grad nördlicher Breite gekreuzt hatte,
die Bremer Expedition der Gebrüder Dr. Krauſe in
beſtem Wohlſein an und war derſelben behilflich.

Wien, 10. October. Der Miniſter des Aeußeren,
Baron Haymerle, iſt heute Nachmittag 3 Uhr
plötzlich am Herzſchlage verſchieden.

Die hieſigen Morgenblätter melden: Der Vertreter
Oeſterreich-Ungarns in Cettinje, Oberſt Thömmel, machte
der Regierung von Montenegro Vorſtellungen wegen Unter
laſſung von Maßnahmen zur Verhinderung der Auswanderung
landwehrpflichtiger Boccheſen nach Montenegro und erſuchte um
deren Auslieferung. Senatspräſident Bozo Petrovics erwiderte,
die Regierung habe die Kreisvorſtände anzgewieſen, die ausge
wanderten Boccheſen in gütlicher Weiſe zur Aſſentirung zu über
reden. Die Ausvweiſung dieſer Flüchtlinge könne aber nicht ver
anlaßt werden, weil die Bedölkerung von Montenegro ihre bocche
ſiſchen Verwandten nicht feſtnehmen laſſen und die gewaltſame
Rückbeförderung der Flüchtlinge Blutvergießen provociren würde,
da die Bevölkerung Widerſtand leiſten würde und weil endlich
eine AuslieferungsKonvention bezüglich Militärpflichtiger nicht
beſtehe. Petrovics ſagte die möglichſte moraliſche Einflußnahme
der Regierung auf die Flüchtlinge behufs ihrer Rückkehr in die
Boccha zu.

Stockholm, 10. October. Gegen Morgen brach in den
Vorrathsräumen des königlichen Theaters Feuer aus.
Man hofft, bis jetzt noch die Bühne und den Salon zu retten es
herrſcht ein ſtarker Wind.

Der Brand des Theaters iſt gelöſcht; der Salon
und die Bühne ſind gerettet, doch ſind große Verluſte an Requi-
ſiten und Garderobe zu beklagen. Die Vorſtellungen ſind vor-
ausſichtlich mehrere Monate unterbrochen.

Petersburg 10. October. Der neuernannte enzliſche
Botſchaftor, Thornton, iſt heute Abend hier eingetroffen.

Madrid, 9. October. Als Ergebniß der in Caceres ſtatt
gehabten Zuſammenkunft des Königs Alfons mit dem
Könige von Portugal bezeichnet man die Einleitung von Be

Ernſt wird, thatſächlich in Deutſchland einzutreten und an den ſprechungen zum Zweck der Verknüpfung der materiellen Intereſſen

1881.

beider Länder d eine Zollvereinigung oder gegenſeitige Zu
geſtändniſſe auf dem Zollgebiete und die Herſtellung einer ſehr
innigen Verbindung in den internationalen Fragen.

Tunis, 10. October. Die franzöſiſchen Truppen ſind
heute früh in Tunis eingerückt und haben die Stadt die
Kasbah, ſowie zwei Forts beſetzt. Das Gerücht von der Plün-
derung Hammamet's hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt, doch wird
die Stadt von den Jnſurgenten blockirt.

Kairo, 10. October. Die engliſchen und franzöſiſchen
Kontroleure der Finanzkommiſſion machten den Mit-
gliedern der türkiſchen Miſſion Beſuche, aber die Konſuln der
Mächte halten ſich fern. Die türkiſchen Kommiſſarien hatten mit
Cherif Paſcha eine längere Konferenz, wobei ſie beſtätigten, daß
ihre Miſſion ein Zeugniß der Sympathie des Sultans für den
Khedive ſei, und ſich bezüglich der Militär-Emeute und der Zu
ſammenberufung der Notabelnverſammlung erkundigten.

London, 10. October. Wie der „Daily Telegraph“ wiſſen
will, hätte England bei Frankreich angefragt, ob es geneigt
ſei, gemeinſame Maßregeln zum wirkſamen Schutz der eng
liſchen und franzöſiſchen Unterthanen in Egypten zu
ergreifen. Frankreich habe ſich damit einverſtanden erklärt und
würden in Folge deſſen ein engliſches und ein franzöſiſches Panzer
ſchiff unverzüglich nach Alexandrien abgehen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. October.

7 Aus BadenBaden wird unter dem Heutigen tele-
graphiſch gemeldet: Der Kaiſer hat in Folge einer leichten
Erkältung geſtern das Zimmer nicht verlaſſen und war auch
beim Militärconcert, ſowie im Converſationshauſe, welches die
Frau Großherzogin geſtern beſuchte, nicht erſchienen. Heute be
findet ſich Se. Majeſtät erheblich beſſer und wird zum Diner
erſcheinen.

Der „ReichsAnz.“ ſchreibt: „In verſchiedenen Blättern
findet ſich die Mittheilung, daß zu dem bevorſtehenden Geburts
tage Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen
beſondere Vorbereitungen getroffen und daß zu demſelben nament
lich Deputationen aller derjenigen Regimenter erwartet würden,
deren Chef Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
iſt. Dieſe Angabe entbehrt jeder Begründung. Se. kaiſerliche
und königliche Hoheit der Kronprinz wird den 18. October, wie
alljährlich, ſo auch diesmal, in ländlicher Zurückgezogenheit und
im Kreiſe höchſtſeiner Familie verleben.“

Prinz Wilhelm wird, wie man hört, Mitte dieſes
Monats aus Tirol zurückerwartet. Bei der Prinzeſſin Wil
helm weilen gegenwärtig zum Beſuch im Marmor Palais zu
Potsdam, deren beide Schweſtern, die Prinzeſſinnen Caroline
Mathilde und Luiſe Sophie zu Schleswig-Holſtein.

Der niederländiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr
von Rochuſſen, bisher niederländiſcher Geſandter in Berlin,
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hat. nachdem er ſich in ver vergangenen Woche von den hier und
in Potsdam weilenden Mitgliedern der königlichen Familie ver

van
17) Der Sohn des Eberwirths.

Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.
(Fortſetzung.)

Seine forſchenden Augen verlangen jede Bewegung des
Schläfers. Die gleichmäßigen Athemzüge, die feſte Entſchloſſen-
heit der Lider, das ruhige Heben und Senken der Bruſt verriethen

nur zu deutlich, daß der Schlaf ein natürlicher und in keiner
Weiſe geheuchelter war.

Wirre Gedanken durchkreuzten Sternberg's Hirn. Wenn
er ſich irrte, war es mit einer glücklichen Amtscarrière für längere
Zeit vorbei. Die Ermittelung des Mörders war ja ſozuſagen
ſein Debüt. Nach dem Ausfall dieſer Unterſuchung würden die
Vorgeſetzten ihn beurtheilen. Jn welchem lächerlichen Lichte
mußte er erſcheinen, wenn er einem durchaus fremden unbetheiligten

Menſchen nachreiſte und ihn des Mordes beſchuldigte?
Jmmer und immer wieder durchlief er die Depeſche. Die

lakoniſche Kürze der inhaltſchweren Nachricht ſchnitt ihm in die
Seele. Furcht und Zweifel raubten ihm lange Zeit die klare
Ueberlegung. Dann war es ihm wieder, als bildeten dieſe weni-
gen Schriftzeichen die entſetzlichſte Lüge, die ihm jemals vorge
kommen. Er war ja kein mit dem bloßen kalten Verſtande vor
gehender Juriſt. Er ließ Herz und Gemüth mitſprechen und
führte jede That auf die pſychologiſche Quelle zurück. Eine
innere Stimme ſagte ihm, es ſei unmöglich, daß ein Mann, der
ſich durch Fleiß und ſittlichen Wandel den Zutritt in die gebildet
ſten Kreiſe der Geſellſchaft gebahnt, die Mordwaffe gegen den
eigenen Vater erheben ſollte, ſelbſt wenn dieſer Vater dem Sohne
immer nur ein feindliches Geſicht gezeigt hatte.

Noch einmal ließ er alle Wahrnebmungen, die er ſeit dem
Beginn der Unterſuchung gemacht, in ſcharfer Aufeinanderfolge
an ſeinem inneren Auge vorüberziehen, und jemehr er ſich in die
geheimnißvollen Jrrwege dieſes Labyrinths vertiefte, deſto deut
licher ſchien es ihm, daß man einen Unſchuldigen verhaftet habe.
Mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit berechnete er die Zeit, welche
noch bis zum Eintreffen der Photographie und der polizeilichen

Mittheilungen aus der Vaterſtadt vergehen konnte. Dann ſtu
dirte er von Neuem die ruhigen Züge des Schläfers. Er wollte
ſich in Betreff der Perſönlichkeit deſſelben erſt vollſtändige Ge-
wißheit verſchaffen, ehe er ſich neuen Pfaden zuwandte.

War es Wahrheit oder Täuſchung? Es ſchien ihm, als
fliege ein ſcharfer Blitz unter den ein wenig geöffneten Augen
lidern des Matroſen zu ihm herüber.

Er täuſchte ſich nicht. Der Schiffer war aus ſeinem Schlaf
erwacht. Er gähnte, rieb ſich die Augen und erhob ſich ein
wenig aus ſeiner Lage, worauf er in die Seitentaſche griff und
ein Packet hervorbrachte, das mit Priemtabak gefüllt war.

Es koſtete dem jungen Beamten einige Mühe, ein Lächeln
neuerwachter Hoffnung zu unterdrücken, als er auf dem Umſchag
papier genau dieſelbe Bezeichnung der Firma entdeckte, welche
auf ſeiner Cigarrendüte enthalten war.

Unterdeß hatte der Andere ein Stück Priemtabak in den
Mund geſchoben. Er ſtützte den Kopf in die Hand und warf es
zwiſchen den Zähnen hin und her, wobei er von Sternberg nicht
die geringſte Notiz zu nehmen ſchien.

„Darf ich Jhnen eine Cigarre anbieten, Herr Steuermann?“
ſragte dieſer, die Düte darreichend. Jch ſehe, daß wir unſern
Bedarf an Tabak aus einer und derſelben Quelle beziehen.“

„Sehr gütig!“ klang es im nachläſſigen Tone zurück. „Ja,
von Gottfried Spangel kauf' ich am liebſten. Er iſt billig und
hatte immer vorzügliche Qualität.

Er biß die Spitze mit ſeinen weißen Zähnen ab, nahm
gleichmüthig ein Zündhölzchen aus einem Schächtelchen, L ſetzte es

in Brand und hielt es dem Geber hin.
Die Rauchwolken wirbelten in die Luft. Der junge Poli-

zeibeamte fühlte, daß er einem ernſten Kampf entgegenging. Nur
zwei Fälle lagen hier vor. Entweder war der junge Seemann
das, wofür er ſich gab, oder der ſchlaueſte und verwegenſte
Böſewicht, welchen die Erde trug.

„Jch hoffe, Sie werden mir mein Benehmen von vorhin
nicht nachtragen, Herr Steuermann,“ fuhr er fort, „ſehen Sie,
es paſſiren fo allerlei kleine Zufälligkeiten im Leben, die an und

für ſich betrachtet gänzlich bedeutungslos ſind, in ihrer Zuſam
menſtellung jedoch Ereigniſſe von außerordentlicher Tragweite
bilden. Sie ſehen nämlich zum Verwechſeln einem jungen
Manne ähnlich, den ich genau kenne und der vor Kurzem
einen thörichten Streich beging, in Folge deſſen er flüchtig
werden mußte.“

„yAb ſo!“ unterbrach der Zuhörer, indem er behaglich eine
dichte Rauchwolke in die Luft ſtieß, „nun verſteh' ich Sie erſt.
Sie ſind von der Polizei und jener Menſch, für den Sie mich
halten, beſtahl eine Poſträthin auf der Reiſe und escamotirte ihr
die Papiere weg. Sie ſagten es ſchon! Waren das denn ſo
bedeutende Werthpapiere

Dieſe Unterbrechung vernichtete mit einem Schlage wieder
alle Hoffnungen Sternberg's. Er war für einen Augenblick der
maßen aus der Faſſung gebracht, daß er vergeblich den abgeriſſe-
nen Faden wieder anzuknüpfen ſuchte.

Und der Andere ſaß ſo ruhig und gleichmüthig auf der Bank
und blies mit ſo viel Seelenruhe die Rauchwolken in die Luft,
daß wirklich ein ſehr hoher Grad von düſterer Einbildungskraft
dazu gehörte, um ihn für einen Mörder der gemeinſten Art zu
halten. Es ging ſogar ein Zug von Gelangweiltheit durch ſein
Weſen. Die Blicke, die er zu den Kajütenlöchern hinaus auf
das Waſſer ſchweifen ließ, ſchienen zu ſagen Wäre ich doch erſt
auf einem guten ſeetüchtigen Schiffe und könnte den Ocean durch
kreuzen, anſtatt mich auf dieſen trägen, kraftloſen Haffwellen zu
ennuyiren.

„Ja!“ rief Sternberg jetzt, feſter als je entſchloſſen, gerade
auf ſein Ziel loszugehen. „Der gute Mann hat ſich nicht blos
eines Diebſtahis, ſondern auch eines Mordes ſchuldig gemacht,
und ich bin mit ſeiner Verhaftung beauftragt.“

Der Schiffer ſchlug die Beine über einander, ſchnippte die
Aſche von ſeiner Cigarre und lehnte ſich nachläſſig zurück mit den
Worten: „Ein Mord? Die Geſchichte müſſen Sie mir erzählen.
Jch bin ein großer Liebhaber von Mordgeſchichten!“

„So hört zu!“ Es lag eine ſchneidende Schärfe in
Sternberg's Worten, die aus der Erregtheit ſeines Weſens ent
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abſchiedet, mit ſeiner Familie heute früh Berlin verlaſſen, um
nach dem Haag abzureiſen. Bei ſeiner Abfahrt von hier waren
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps zahlreich auf dem Lehr
ter Bahnhofe zur Verabſchiedung anweſend. Der Botſchafter
des deutſchen Reiches in Rom, Herr von Keubvell, iſt heute
von hier nach BadenBaden abgereiſt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird dem Ver
nehmen nach ſeinen Aufenthalt in Varzin nicht länger als bis
Ende dieſer Weche ausdehnen, und um dieſe Zeit in die Reſi-
denz zu bleibendem Aufenthalt zurückkehren.

Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verordnung, durch
welche der Bundesrath zum 20. d. Mts. einberufen wird.

Zu dem Schreiben, welches der Kaiſer an den Gehei
men Ober-Regierungsrats Dr. Hahn in Bezug auf die vor
Kurzem herausgegebene Geſchichte des Kulturkampfes“ gerichtet

hat, bemerkt das „B. T.
Die Worte des Kaiſers können in ihrer Bedeutung kaum hoch

genug veranſchlagt werden. Der Monarch ſpricht aus, daß jeder
„Unbefangene“ die Ueberzeugung gewinnen müfſſe, wie die Regierung
„ſtets“ den Wunſch gehabt, mit der Kurie, „unbeſchadet der ſtagt-
lichen Rechte,“ in Frieden zu leben. Zunächſt iſt es klar, daß die
Publikation des Briefes nicht erfolgen konnte ohne die vorherige Ge
nehmigung des Kaiſers, daß dieſer alſo ſeine perſönliche Stellung
um Kulturkampf in zweifelloſeſter Klarheit zu unterſchreiben beab-Ratigt hat. So ſympathiſch nun den deutſchen Katholiken die Worte

von höchſter Stelle klingen müſſen, ſo liegt in denſelben zugleich für
die Kurie ein ſehr deutlicher Hinweis den Bogen nicht zu überſpan-
nen. Jn Rom wird bekanntlich mit gewiſſen Kombinationen und
Dispoſitionen in Berlin gerechnet, die außerhalb der engeren Re
gierungsſphäre ſich bewegen. Hier erfolgt auf ſolche Diplomatie der
rn die gebührende Antwort. Jndem der Kaiſer betont,
daß ſeine Regierung „ſtets“ den Frieden gewollt, wird eine gewiſſe
Kontinuität der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung konſtatirt, die zwar
im Einzelnen durchbrochen worden ſein mag, bei der aber nicht zu
gegeben werden ſoll, daß von dem Syſtem Falk grundfſätzlich abge
wichen ſei. Wenn alſo im Vatikan die Hoffnung beſteht, daß eine
Reviſion der Maigeſetzgebung ſich doch noch erzielen lafſe, ſo iſt die-
ſen extremen Erwartungen jetzt ein Riegel vorgeſchoben, der fich
nicht ſprengen laſſen wird. Es iſt möglich, daß die Verhandlungen
u einem Ergebniß führen, aber es iſt nach Maßgabe der kaiſerlichenWorte nicht wohl anzunehmen, daß dies auf Koſten der ſtaatlichen

Autorität, daß dies überhaupt anders als „unbeſchadet der ſtaat
lichen Rechte“ geſchehe.

Nach den Dresd. Nachr. hat Gambetta in den letzten
Tagen in Dresden verweilt, um ſeinen Neffen abzuholen, der
behufs ſeiner Ausbildung in der deutſchen Sprache ſich mehrere
Monate dort aufgehalten hatte. Mit demſelben iſt Gambetta
geſtern früh mit dem Courierzuge nach Leipzig abgereiſt. Jm
Anſchluß an dieſe Nachricht wird aus Frankfurt a. M. ge
meldet, daß Gambetta mit ſeinem Neffen, am Montag dort ein
getroffen iſt und im „Hotel de Ruſſe“ unter angenommenem
Namen verweilt hat. Derſelbe ſei am Mittag nach Paris weiter

ereiſt.
Der Umſtand, daß mehrere diplomatiſche Poſten

in Deutſchland augenblicklich erledigt ſind und andere Verän
derungen erfahren werden, hat in einer Arzahl von Blättern zu
verſchiedenen Combinationen geführt. Thatſächlich liegen nun die
Dinge wie folgt. Erledigt iſt: die Geſandtſchaft in Liſſabon
durch den Tod des Herrn v. Pirch und die zu Weimar durch den
Rücktritt des Grafen Limburg-Stirum. Einen wahrſcheinlichen
Wechſel werden erfahren die Geſandtſchaft in Waſhington und
die Botſchaft in Konſtantinopel, für den, wie wir hören, nahen
Fall der endlichen Ernennung des Grafen Hatzfeldt zum Staats
ſecretär des Auswärtigen Amtes. Es ſollen, ſo wird verſichert,
dieſe Fragen bis zum Zuſammentritt des Reichstages erledigt
ſein, zur Zeit iſt indeſſen darüber in keiner Beziehung etwas be
ſtimmt. So viel ſteht indeſſen feſt, daß der in den Zeitungen ge
nannte Name des jetzigen Geſandten in Stuttgart, Herrn
v. Bülow, bei keiner dieſer Combinationen, am allerwenigſten
aber für Weimar mit Grund genannt worden iſt, da gewichtige
Gründe, u. A. der Umſtand, daß Herr v. B. ſtets den Kaiſer auf
ſeinen Reiſen begleitet, dafür ſprechen, denſelben in ſeiner jetzigen
Stellung zu belaſſen.

Der König hat mittelſt Erlaſſes vom 15. September
1881 auf die drei Jahre vom 1. Oktober d. J. bis zum 1. Ok-
tober 1884 zu Mitgliedern des Gerichtshofes, welcher nach

6 des Geſetzes vom 13. Februar 1854 in Fällen, wenn Per
ſonen des Soldatenſtandes aus Veranlaſſung ihres dienſt-
lichen Verhaltens bei anderen als Militärgerichten belangt und
hierdurch KompetenzKonflikte erhoben werden, dieſe letzteren zu
entſcheiden hat den Generallieutenant und Jnſpekteur der
1. Fuß Artillerie Jnſpektion Wiebe, den Generalmajor und
Kommandeur der 4. Garde Jnfanterie Brigade von Ols
zewski und den Generalmajor und Kommandeur des Kadetten-
korps von Lattre ernannt und außerdem den Generalmajor
und Jnſpekteur der 1. Jngenieur-Jnſpektion von Adler zur
Mitwirkung bei dem genannten Gerichtshofe in Stelle abweſen-
der Mitglieder beſtimmt.

Wie die „Germania“ ſchreibt, nehmen die Verhandlungen
der Regierung wegen Ankaufs der Thüringer Eiſenbahn
für den preußiſchen Staat anſcheinend raſchen Fortgang. Vor
geſtern begannen in Berlin die Verhandlungen mit den Vertretern
einer Anzahl von thüringiſchen Städten, welche durch Beiträge
zum Bau der Thür. Bahn zu den Beſitzern derſelben gehören.

Nationall iberaler Parteitag in Magdeburg.
Die Ankündigung, daß der Führer der nationalliberalen Partei,

Herr von Bennigſen, zum zweiten Male in dieſem Wahlkampfe ſeine
und ſeiner Freunde politiſches Glaubensbekenntniß entwickeln würde,
hatte wie zu erwarten eine große Anzahl Parteigenoſſen aus der
Provinz Sachſen und den benachbarten kleinen Staaten nach Magde
burg geführt. U. A. waren die Abgg. Stengel, von Benda, Fie-
biger Oechelhäuſer, Sombart, Gärtner, der Vicepräſident des an
haltiſchen Landtags, Juſtizrath Lezius 2c. erſchienen.

Um 4 Uhr wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden
des nationalliberalen Vereins zu Magdeburg Herrn Duvigneau er-
öffnet. Derſelbe hob hervor, daß Magdeburg, welches ſchon vor 250
Jahren für ſeine Gefinnung habe leiden, bluten und brennen müſſen,
immer liberal geſinnt geweſen. Jmmer habe die Stadt das Glück
und die Ehre gehabt, Abgeordnete von Namen und Ruhm in die
geſetzgebenden Körperſchaften zu ſenden. Heute noch, wo die natio-
nalliberale Partei von rechts und links gedrängt werde und liebe
Geſinnungsgenoſſen ſich in namhafter Zahl von ihr abgewendet hätten,
werde dieſelbe nicht ermüden das nationalliberale Banner hochzu-
en Herr Duvigneau ſprach darauf ſein Bedauern aus, daß der
rühere langjährige Abgeordnete dieſer Stadt von Unruh durch ſeinen

Geſundheitszuſtand am Erſcheinen verhindert ſei.
Auf Vorſchlag des Kaufmanns Herrn Pilet wählt die Verſamm-

lung zu Vorſitzenden die Herren Duvigneau, von Benda und Oechel
häuſer und Stadtrath Dr. Weber, Prof. Boretius und Bürgermeiſter
Born aus Zeitz zu Schriftführern.

Hierauf beſtieg Herr v. Bennigſen, empfangen von rauſchendem
Beifall die improviſirte Rednertribüne in etwa I ſtündiger Rede
entwickelte er ſein Programm:
Meine Herren! Jch bin einigermaßen beſchämt durch die

ſchmeichelhafte Aufnahme die Sie mir bereitet haben. Der Herr
Vorſitzende hat ſchon auf die Bedeutung Magdeburgs für die Ver
tretung der liberalen Anſchauungen hingewieſen. Jch möchte dieſe
Bedeutung auedehnen auch auf die anderen Kreiſe, auf dieſe ganze
Landſchaft. Durch ihre Lage inmitten Norddeutſchlands, zwiſchenden alten und neuen, den öſtlichen und den weſtlichen Provinzen iſt

dieſe Bedeutung eine große. Dieſe Landſchaft ragt hervor durch eine
uralte Kultur durch Handel und Gewerbe, durch Kunſt und Wiſſen
ſchaft iſt fie zu reicher Blüthe entwickelt; ebenſo blüht hier die Land
wirthſchaft, wie nur in wenigen anderen Theilen unſeres Vaterlan-
des. Hier iſt der oft betonte ſchädliche Gegenſatz zwiſchen Stadt
und Land nicht berechtigt. Hier weiß man daß alle Faktoren,
Handel Jnduſtrie und Ackerbau auf das gemeinſame Wohlſein im
öffentlichen Leben angewieſen find (Beifall).

Meine Herren! Es war mir beſonders erwünſcht, mich in einer
ſo zahlreichen Verſammlung auszuſprechen, nachdem verſucht worden
iſt, die Kundgebungen meiner Freunde und meine Aeußerungen in
Hannover zu dem Programm und den Erklärungen vom 29. Mai
und 15. September in Gegenſatz zu bringen. Die Kundgebungen
haben die freudige Zuſtimmung überall in der nationalliberalen
Partei, und wie ich ausdrücklich erklären will, auch in Hannover ge
funden. Allerdings iſt es gar nicht ſchwierig, einen derartigen Gegen
ſatz ſcheinbar zu finden. wenn man Sätze aus meinen Aeußerungen
und aus jenen Kundgebungen aus dem Zuſammenhang reißt. Dies
iſt aber doch ſehr gewagt. Jch erkläre hinſichtlich der in unſerer
Partei behaupteten Widerſprüche nochmals, daß wir vollſtändig auf
dem Boden der gemeinſam mit altpreußiſchen Parteigenoſſen erlaſſenen
Erklärung ſtehen. (Beifall.)

Heute, m. H., muß ich, wie ich es in Hannover gethan habe,
anerkennen, daß die Lage der liberalen Parteien nicht mehr ſo günſtig
iſt, wie bei Gründung des norddeutſchen Bundes und des deutſchen
Reichee, daß eine konſervative Unterſtrömung namentlich im Intereſſe
praktiſcher materieller Forderungen beſteht. Jch habe auch ausge
prochen, daß der Reichskanzler ſchon früh ein ſehr feines Gefühl für
dieſe Unterſtiömungen gehabt hat; er hat ſich dieſer Bewegung be
mächtigt, um mit ihrer Hülfe einen Keil in die alten politiſchen
Parteien zu treiben. Man hat mir meine derartigen Ausſprüche
ſehr verargt. aber, m. H. ich meine, nichts iſt verkehrter, als ſich in
ſchwierigen Situationen Jllufionen zu machen. (Sehr richtig.) Wenn
man in ſchwieriger Lage eine Beſſerung herbeiführen will, muß man
zunächſt derſelben klar ins Geſicht ſehen und ſich, wenn es noth thut,
auch nicht ſcheuen, offen auszuſprechen, wie die Dinge liegen. (Sehr
richtig.) Dies iſt meiner Anſicht nach beſonders der Fall, wenn, wie
in Hannover, einſichtsvolle Männer zuſammenkamen, einen politiſchen
Akt wie Wahlen vorzubereiten. Als das Verdienſt der liberalen
Mittelpartei nehme ich es in Anſpruch, daß wir ſo viel von unſeren
Forderungen in Sicherheit gebracht haben, als möglich war. Hätten
wir damals den Moment verſäumt, dann hätte die Reaktion jetzt
vielleicht verſucht, den Staat nach ihren Grundſätzen einzurichten.

Der Vortragende führt im Weiteren aus, daß die liberale Partei
es war, welche die feſten Grundlagen des Staatsorganismus mit rätte
ſchaffen helfen, daß die liberale Partei es war, welche ſich mit dem
politiſch Erreichbaren begnügte und Redner hofft, daß Stürme der
per an dem feſten Werke der deutſchen Verfaſſung abprallen
werden.

Ich komme zu dem Tabaksmonopol. Jch habe es vor
einigen Tagen erlebt, daß ein gegneriſches Blatt in Hannover ſämmt
liche Parteien in meinem Wahlkreiſe aufgefordert hat, ſich zu ver
einigen, um mich als Kandidaten zu beſeitigen und zwar deshalb,
weil ich mich entſchloſſen hätte, das Monopol durchzuführen (Heiter-
keit). So viel Seltſames ich während meines politiſchen Wirkens
ſchon erlebt habe, ſo Abentheuerliches iſt mir doch noch nicht vorge
kommen. Kaum drei Jahre ſind es her daß an meiner Stellung
zum Monopol die damalige Kombination welche der Reichekanzler
ſelbſt ernſtlich wünſchte, mein Eintreten und das anderer liberaler
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ſpringen mochte. „Zunächſt aber geſtattet mir eine Frage:
Kennt Jhr das Wirthshaus zum braunen Eber, das ungefähr
eine Meile weit von A. entfernt an der Landſtraße liegt, welche
von Berlin nach dem letzteren Orte führt

„Die Gegend iſt mir gänzlich unbekannt,“ lautete die mit
ziemlichem Phlegma gegebene Antwort. „War noch nie
dort!“

„Der Jnhaber dieſer Schänke, ein gewiſſer Joachim Berk“
litz, iſt in der vergangenen Nacht ermordet worden. Man ſagt-
der eigene Sohn ſolle die verruchte That begangen haben. Jch
theile indeſſen dieſe Anſicht nicht, behaupte vielmehr, daß es ein
Fremder geweſen ſein muß, der deu jungen Berklitz zum Ver
wechſeln ähnlich ſehen mag.“

Er hielt inne, um den Erfolg ſeiner Rede zu beobachten.
Schärfer ſenkte ſich der Flammenſtrahl der Mittagsſonne nicht
auf die Blume, als Sternberg's Auge die Züge des Mannes in
der blauen Tuchjacke fixirte.

Und was verriethen dieſe Züge Nichts weiter als jenen
ſinnenden Ausdruck, jene verzehrende Neugier, welche die haar-
ſträubende Geſchichte bei jedem unbefangenen Zuhörer, deſſen
Herz vor einer Blutthat zurückbebt, hervorrufen mußte.

„Warum ſoll es nicht der eigene Sohn geweſen ſein
fragte der Schiffer ernſt und in jenem überzeugungsvollen Tone,
welcher gewiſſen auf ihre Welterfahrenheit eingebildeten Leuten

iſt. „Glauben Sie, daß ſo etwas nicht vorkommen
ann

Und er ſah den Erzähler ebenſo feſt und durchdringend an,
wie dieſer ihn. Ein Auge mußte nothwendig unter dieſem Blick-
Duell erliegen. Es war das Sternberg's, deſſen Wimpern ſich

zur Erde ſenkten.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Mr. Mackay], der amerikaniſche Hundert-Millionär erhielt

während ſeiner Anweſenheit in Berlin durch ſeinen Vertreter in
New-ork, dem Caſſirer der Nevada-Bank, die Nachricht vom Tode
des Präſidenten Garfield. Seine telegraphiſche Antwort auf die
Depeſche lautete: „Soeben von Moskau angekommen, höre ich mit
tiefſtem Bedauern die Nachricht vom Tode des Präſidenten. Senden
ſie dem Vorſitzer des Comités meinen Check von 5000 Doll. für den
Garfield-Fonds“.

[Banquier Sachs eingebracht.] Aus Wilhelmshaven wird
gemeidet, daß die Corvette „Ariadne“ den ſeiner Zeit aus Frank-
furt a. M. in Folge Unterſchlagung und betrüglichen Bankerotts
entflohenen Banquier Albert Sachs, welcher in Santiago verhaftet
und von der chileniſchen Regierung ausgeliefert wurde, nach Deutſch
land mit zurückgeſchafft und dem Amtsgericht Wilhelmshaven vor
läufig überliefert hat. Von Wilhelmshaven aus ſoll der 2c. Sachs
in den nächſten Tagen durch Polizeibeamte aus Frankfurt a. M.
abgeholt werden.

[Die Braut des Canonicus.] Man erinnert ſich des Auf-
ſehens, welches der jüngſt gemeldete Uebertritt des Canonicus von
St. Peter in Rom, Grafen Curico di Campello, zur evangeliſchen
Kirche nicht nur in der Siebenhügelſtadt, ſondern in der ganzen ge-
bildeten Welt verurſacht hat. Heute meldet man aus Rom, daß der
Ex Canonicus im Begriffe ſteht, ſich mit einer ſchönen jungen
Ruſſin zu vermählen.

[Der berühmte Anatom Lemoenholk) hat einſt geſagt, daß
jeder Menſch, ſelbſt wenn er ſich täglich den Mund ausſpült, mehr
lebendige Weſen in ſeiner Mundhöhle hätte, als die Vereinigten
Provinzen der Niederlande“ und daß ein Körnchen Schleim vom
Zahnfleiſch ſchon Tauſende von Thierchen enthalte. Rapin hat
dieſe kleinen Weſen jetzt wieder zum Gegenſtande ſeiner Unter
ſuchungen gemacht und gefunden daß zahlreiche Mikrococcus-Arten
im Munde des Menſchen leben, er hat eine Anzahl derſelben genau
beſtimmt und bemerkt, daß in gewiſſen Krankheiten einzelne dieſer
Arten ſich bedeutend häufiger zeigten. Wahrſcheinlich ſpielen ſie
unter den Urſachen mehrerer Krankheiten eine, wenn auch bis jetzt
noch nicht genügend bekannte Rolle.

[Ein Muttermal.] Pfarrer: „Aber ſagt doch Michel, was
habt Jhr denn eigentlich für ein Mal im Geſicht?“ Michel: „Ja
ſchauhens, Herr Pfarrer, dös is a Muttermal; ich hab's kriegt, als
i fünf Jahre alt war, da hat mi mei' Mutter die Stig n'unter
g'ſchmiffſ'n.“

Männer ins Miniſterium und in die Reicheämter ſcheiterte haupt
ſächlich wenn auch nicht allein weil ich es ablehnte, die Verant
wortlichkeit für die Durchführung des Monopols zu übernehmen.
(Beifall.) Auf demſelben Standpunkt ſtehe ich noch heute. Jn an
deren beſonders in einigen ſüddeutſchen liberalen Kreiſen iſt ja
Neigung für das Monopol hervorgetreten entſtanden wohl haupt-
ſächlich dadurch daß dieſe Jnduſtrie nun bereits ſeit langer Zeit
nicht zur Ruhe kommen kann. Jn dieſer So ge und Unruhe denkt
wohl Mancher, es ſei beſſer, wenn er eine ausreichende Entſchädigung
bekommt und der Sache auf einmal ein Ende gemacht wird. Jch
kann mich aber von der Nothwendigkeit eines ſolchen Schrittes ebenſo
wenig wie von ſeiner finanziellen wirthſchaftlichen und politiſchen
Räthlichkeit überzeugen. Was finanziell verzweifelte Staaten thun,
haben wir hier nicht zu erörtern; wir befinden uns ja nicht in einer
ſolchen verzweifelten Lage am wenigſten werden das die Bewunderer
unſeres neuen Zolltarifs behaupten dürfen. (Große Heiterkeit Aber
ſelbſt. wenn ein ſolcher Schritt nothwendig erſcheinen ſollte ſollte
man ſich beſinnen einer derartigen Jnduſtrie, neben der Eiſen
induſtrie der bedeutendſten in Deutſchland ein Ende zu bereiten.
Was die finanziellen Ergebniſſe anbetrifft, ſo verſpricht man ſich, wie
Allen bekannt ſein wird, in dieſer Hinſicht Wunderdinge. Einer der
begeiſterten Verfechter des Monopols Moritz Mohl, rechnet einen
Ertrag von 5 Millionen heraus, wobei er zur Vorausſetzung nimmt,
daß der Konſum die jetzige Höhe behält und die exorbitanten Preiſe
gezahlt werden, wie in Frankreich. Auch in Frankreich hat man es
nicht für zuläſſig erachtet, die Normirung der Regiepreiſe der Re
gierung zu überlaſſen, ſondern hat der Legislative in längeren oder
kürzeren Zwiſchenräumen die Mitwirkung erhalten. Das nehme ich
an, würde in Deutſchland erſt recht der Fall ſein. Und da bedenken
Sie, meine Herren kann es etwas Gefährlicheres geben als dieſe
Frage immer wieder in die Wahlen zu werfen? Glauben Sie
ferner nicht. daß viel niedrigere Preiſe und ein geringerer Konſum
eintreten wird, daß alſo die finanziellen Ergebniſſe bedeutend niedriger
ſein werden als man annimmt? Noch niemal iſt an unſere Bureau
kratie eine Aufgabe von ähnlichem Umfange herangetreten wie es
bei Einführung des Monopols der Fall wäre. Ob ſie ſie löſen
kann, iſt zweifelhaft. Das aber ſteht feſt, daß ſie erſt eine lange
Schule durchmachen müßte das Reſultat wäre alſo, daß die
Erträge eine Reihe von Jahren ſchon deshalb ſehr niedrig ſein
müßten. Das hat fich auch in Frankreich gezeigt, wo er nach
dreißig Jahren die Erträge ſo hoch waren wie die franzö
ſiſchen Finanzmänner es vorhergeſogt hatten. So lange könnten
wir aber nicht warten. Jn dieſer Frage ſpielt ferner die Ent
ſchädigung eine große Rolle. Wer ſoll entſchädigt werden, Fabri
kanten, Händler, Beamte, Arbeiter? und wo iſt die Grenze für die
Entſchädigung? Eine unerhörte Unzufriedenheit würde hervorgerufen
werden, ganz abgeſehen davon, daß unſer Beamtenheer jetzt bereits
groß genug iſt, um nicht ohne Noth dieſes vom Staat ganz abhängige
Perſonal zu vermehren (Beifall). Alſo weder finanziell noch politiſch
halte ich das Monopol für nothwendig, und ich hoffe, daß auch in
den künftigen Reichstagen ſich eine Mehrheit finden wird, die lieber,
ſollte es denn nöthig ſein, zu anderen Mitteln greift, als zur Ein
führung des Monopols. (Beifall.) (Schlußßin der erſten Beilage.

Wahlnachrichten.
Eisleben, 10. Oktober. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand

in Teutſchenthal eine Verſammlung liberaler Wähler ſtatt. Trotz
des ungünſtigen Wetters war die Verſammlung von circa 100 der
einflußreichſten Perſonen Teutſchenthals und nächſter Umgebung be
ſucht. Herr Rud. Spielberg-Helbra entwickelte in ruhiger, klarer
Weiſe, unter dem Beifall der Zuhörer ſein Programm und wurde
nach Schluß ſeiner Rede einſtimmig als Candidat der Liberalen
der Mansfelder Kreiſe proklamirt. Hierauf wurde folgende Reſolu-
e von den Anweſenden einſtimmig angenommen und unter
zeichnet:

„Die Unterzeichneten, welche in der von der Reichsregierung an
gebahnten Geſetzgebung einen Nachtheil für den Volkswohl-
ſtand erblicken, welche insbeſondere eine Reform der Steuergeſetze
nur dann für gerecht und heilſam halten, wenn die minder be-
ſitzenden Volksklaſſen nicht durch Beſteuerung der
Lebensbedürfniſſe un verhältnißmäßig belaſtet werden,
welche endlich bei den Wahlen zum Reichstage nicht ausſchließlich
auf dem Boden der Geld und Nahrungsfrage ſtehen, ſondern auch
der Erhaltung und Stärkung unſerer ſtaatlichen und geiſtigen Frei
heit dienen wollen, bringen ihren Gefinnungsgenoſſen als Reichs
tagsabgeordneten der Mansfelder Kreiſe Herr Rudolf Spielberg,
Helbra, in Vorſchlag.“

Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die
Anweſenden begeiſtert einfielen, trennte die Verſammlung
*44 Uhr und die anweſenden Mitglieder des liberalen Wahlcomité's
mit ihnen.

Herr Rud. SpielbergHelbra fuhr unter ſtrömenden Regen nach
Schraplau, wo die auf 5 Uhr anberaumte Verſammlung durch
den Fabrikdirektor Maaß-Oberröblingen eröffnet wurde. Der Saal
des Rathskellers war bis auf den letzten Platz gefüllt, trotz des immer
zugenommenen Unwetters.

Die Verſammlung fand in der ähnlichen Weiſe wie in Teutſchen
thal ſtatt und wurde auch hier einſt immig, ohne daß nur einer
der Anweſenden vor der Abſtimmung den Saal verließ, Herr
Rudolf Spielberg Helbra als Candidat der Liberalen der
Mansfelder Kreiſe proklamirt, obengenannte Reſolution ebenfalls
einſtimmig angenommen, unt'rzeichnet.

Gegen 6 Uhr trennte ſich die Verſammlung mit begeiſterten
Hochs auf Se. Majeſtät den Kaiſer und den liberalen Candidaten
Herrn Rud. Spielberg-Helbra.

Socialiſten-Hochverrathsprozeß.
Leipzig, 10. October. Der ſo viel beſprochene Hochver

rathsprozeß begann heute früh 9 Uhr vor dem Reichsgericht. Die
Verhandlung finder, wie die Peeſſe bereits gemeldet hat, nicht in
dem proviſoriſchen Reichsgerichtsgebäude, das hierzu nicht einen
einzigen zureichenden Raum geboten hätte, ſondern in dem Schwur
gerichtsſaale des leipziger Landgerichts ſtatt. Richter ſind, wie be
reits bemerkt, die Mitglieder des 2. und 3. Strafſenats. Den Vor
s der Verhandlungen führt der Präſident des 2. Strafſenats des
Reichsgerichte, Drenkmann. Als Vertheidiger ſind beſtellt die An
wälte beim Reichsgericht Rechtsanwalt Patzki für die unten unter
I--4 genannten Angeklagten; Rechtsanwalt Erythropel für die
Angeklagten 5--8, Rechtsanwald Lewald für die Angeklagten 9--11,
Rechtsanwalt Dr. Fels für die Angeklagten 12 15. Die Ange-
klagten ſindfolgende: 1) Schuhmacher Joſeph Breuder, 2) Schneider
Guſtav Kriſtupeit, 3) Schuhmacher Hermann Baum, 4) Schneider
Hermann Chriſt, ſämmtlich aus Frankfurt a. M.; 5) der Schloſſer
lehrling Jacobi aus Beſſungen (bei Darmſtadt); 6) der Gärtner
Georg Konrad Mahr und 7) der Schuhmacher Peter Böll aus
Darmſtadt; 8) der Metallſchläger Albert Lichtenſteiger aus Lech
hauſen; 9) der Schneider Auguſt Peſchmann aus Frankfurt a. M.
10) der Bäcker Wilhelm Braun aus Darmſtadt; 11) der Arbeiter
Heinrich Dillich aus Beſſungen; 12) der Literat Victor Davé aus
Aloſt; 13) der Stenograph Theodor Waterſtraat aus Luckenwalde;
14) der Commis Max Metzkow; 15) die unverehel. Martha Legeil
aus Berlin, ſämmtlich verhaftet. Als Zeugen find 42 Perſonen,
meiſt aus Frankfurt, Darmſtadt und Berlin geladen. Die Ange
klagten theilen fich in zwei Gruppen ein, man kann dieſelben kurz
als die Frankfurter (1--11) und die Berliner (12 15) be
zeichnen. Der Frankfurter Gruppe wird im Allgemeinen zur
Laſt gelegt, daß fie in der zweiten Hälfte des Jahres 1880 in Frank
furt a. M., Darmſtadt und Umgegend vorbereitende Handlungen zu
einem auf gewaltſame Aenderung der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten gerichteten hochverräthere ſchen
Unternehmen vorgenommen hat.

Die vier Angeklagten der Berliner Gruppe (12--15) ſind im
Beſonderen beſchuldigt revolutionäre Schriften, namentlich die von
Moſt in London herausgegebene „Freiheit“, in Maſſe verbreitet und
derartige Schriften u. A. auch in die Kaſernen, vornehmlich in ſolche
in Darmſtadt, Mannheim und in die Kaſerne des Kaiſer Alexander
Garde-Grenadier- Regiments in Berlin hineingeſchmuggelt zu haben.
Die Ausſtreuung der fraglichen Blätter in den Berliner Caſernen
hatte maſſenhaft ſtattgefunden über 200 Exemplare der Schriſt „An
unſere Brüder in der Caſerne“ wurden allein in die Caſernen des
Alexander Garde Regiments hineingeſchmuggelt, und zwar, wie in
der „Freiheit“ vom 13 November 1880 zu leſen iſt, zu dem Zweck,
„die deutſchen Brüder zur That zu begeiſtern, damit ſo bald wie
möglich der Tag der Abrechnung ſie zum Handeln bereit finde.“ Den
erſten Anlaß zur Einleitung der Unterſuchung lieferte die in großer

Menge bewirkte Verbreitung der den Titel Die revolutionäre So-
cialdemokratie“ führenden Flugſchrift in der Nacht vom 19. zum 20.
October zu Frankfurt a. M., welche man an Hausthüren angetlebt,

in Vorgärten, Briefkaſten c. geworfen hatte und welch eabfichtlich mit

jagen

an
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Dekanntmachungen.

Subrmniesion.
Die Herſtellung von 720 [m rauhen, 2530 (Im gehobelten kiefernen

Fußboden, ſowie 1652 lfd. m Scheuerleiſten für den Neubau der medici-
nischen KIinik hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver
dungen werden. Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis
zum Submiſſionstermine

Sonnabend den 22. October er. Vormittags 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten, Friedrichſtr. 24 I, portofrei abzugeben.

Die Submiſſionsbedingungen liegen daſelbſt innerhalb der Bureauſtunden
zur Einſicht aus.

Kon a/S., den 7. October 1881.
döniglicher Landbauinſpector

von Tiedemann.
Zur Wahlverſammlung

der nationalliberalen Partei
am Donnerstage den 13. October c. Abends 7 Uhr zu Ammen-
dorf im Gandichſchen Lokale an der Eiſenbahn werden unſere Freunde
hierdurch eingeladen. Herr Profeſſor Roretius wird anweſend ſein.

BRBetheke. Viebiger. Krug.
Reichstags-Wahl.

Jn den zu Eisleben und Hettſtedt ſtattgefundenen Verſammlungen
wurde folgender Beſchluß gefaßt:

Die verſammelten Wähler aus beiden Mansfelder Kreiſen erklären
ſich bereit, die Reichsregierung in ihren Beſtrebungen der wirthſchaftlichen
Entwickelung unſeres Vaterlandes nach jeder Richtung hin kräftig und ener
giſch zu unterſtützen und beſchließen auf dieſem Boden in die bevorſtehende
Reichstagswahl einzutreten.

Als Candidat wurde der Herr Geheime Bergrath Leuschner
mit großer Majorität aufgeſtellt.

Eisleben und Hettſtedt, den 12. September 1881.
Das Wahlcomité.

Armbruſter-Wippra. A. Brückmann-Helbra. F. Becker-Mangsfeld.
Deeke-Bräunrode. G. Ecke-Hettſtett. R. Eger-Hettſtedt. G.
Eſchenhagen- Eisleben. Dr. Freygang-Hettſtedt. Director Gerhardt-
Eisleben. Hellwig- Eisleben. Fr. Haake-Mansfeld. Hage-Ziegel
rode. E. Hentſchel-Hettſtett. J. F. Koch- Eisleben. Kuntze-Eis-
leben. Kegel-Helbra. Liebenam- Eisleben. Aug. Laube-Hettſtedt.
A. Laute-Siersleben. Bürgermeiſter Martins- Eisleben. Matthaei-
Eisleben. Männicke-Hübitz. Naſemann- Eisleben. v. Neumann-
Gerbſtedt. F. Oßke- Eisleben. Reinicke-Leimbach. G. Reinhardt-
Eisleben. Dr. Richter- Eisleben. B. Rottig-Mansfeld. Schrader-
Eisleben. Dr. Steinbeck- Eisleben. W. Saſſe-Hettſtedt. R. Stephan-
Eisleben. Schnee-Hettſtedt. Schlegel-Benndorf. Director Sperber-

Eisleben. Ulich-Hettſtedt.

Jm Anſchluß an obige Bekanntmachung laden wir alle Geſinnungsgenoſſen
ein ſich
am 16. October d. J. in Hettſtedt, Friedrich-Wilhelms-Bad,

Nachmittags 3 Uhr
zur weiteren Berathung einzufinden mit dem Bemerken, daß der Herr Geheime
Bergrath Leuschner in beiden Verſammlungen ſeinen Standpunkt näher
darlegen wird.

Eisleben und Hettſtedt, den 1. October 1881.
Das Wahlcomits.

e 10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom unda Diedaille). Jnternat, Ausſtellung Sydney 1879.
Liebe's Leguminose in lösl. Form.

J S c Lösliches, d. i. für leichtere Verdauung eigens vorbereitetesD. 26 Kraftſuppenmehl für Küche und Krankenbett. Bereits gar,
J demnach nicht unbedingt zu kochen, ſtaubfein, wohlſchmeckend,

dreimal ſo viel blutbildende Stoffe als Rindfleiſch enthaltend. Für
ſtillende Mütter, Altersſchwache, Reconvalescenten heranwachſende ſchwächliche
Kinder, bei Magenleiden Bleich- und Schwindſucht, Blutentmiſchung, nach
fieberhaften Krankheiten namentlich da wo Fleiſchkoſt auszuſchließen iſt, ärztlich
empfohlen; auch von Geſunden gern genoſſen. Werthvoller, bequemer und pirtger
Erſatz für gewöhnliche Leguminose, Revalenta ote. Kko 1.25, 1 ko
v 225. Liebe's Nahrungsmittel in Ilöslicher Form
(J. v. Iiebig's Suppe für Süäuglinge), das ſeit 15 Jahren bewährte Kinder-
nährmittel, dient als Zuſatz zu Kuhmilch, um dieſe verdaulich zu machen. Gernenommen, bei Verdarnggeſſornngen vorzüglich wirkſam, gleichmäßige Entwicke-

ung gewährleiſtend, iſt dieſe Ernährungsweiſe die billigfte. Kindermehle, Hafer-
mehle, condenſ. Milch 2c. haben fich für längeren Gebrauch als ungeeignet, unter
Umſtänden ſchädigend erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I. Durch die Apotheken
in Halle zu beziehen.

Montag den 17. d. M. ſteht ein großer Trans
port beſter hochtragender Ostfriäesischer
Kühe und Fersen zu ſehr billigen Preiſen zum
Verkanf bei Gebr. Fricdmann,

Marienſtraße 1 a.

Aufträge für ſpätere Lieferungen hierauf nehmen bereitwilligſt entgegen
und ſichern bei beſter Ausführung die billigſten Preiſe zu.

Gebr. Fricdmann,
Marienſtraße l a.

Mittwoch d. I2. d. M.
ſchen bei Herrn Ralcdauf in Stums-

ort 20 Stück Niederländer 2h und 1 jähriger WüllIen ſovie eine
e Auswahl beſter Spannpferde zum

Verkauf und ladet Kaufliebhaber ergebenſt ein

Ohr Arm nin Mühlhausen Wh.
Auf der Crube Fougiucker Stelle Geſuch

Verein bei Nietleben ſollen am Eine im praktiſchen Leben be
14. October c., Vormittags 11 Uhr

ca. 290 Stück kieferne Stangen

III. Klaſſe,
90 Stück kieferne Stangen

V. Klaſſe,
70 cbm Wurzelſtöcke,
172 Abraum

verſteigert werden.
Gedbrauchter eiſerner Geldſchrank

zu kaufen geſucht. Offert. mit Größen-
und Preisangabe sub W. 7169 an
J. Barck Co., Halle a/S.

wanderte Dame ſucht Stellung zur
Leitung des Haushaltes oder
Stütze der Hausfrau

Auskunft ertheilt

Ida Böttger.
Halle a/S., Markt 18.

Bierdruck- Apparat billig zu ver-
kaufen gr. Ulrichſtr. 37 Hof rechts.

100 Stück engliſche FettSchafe
verkauft C. Böther, Rittergut Schie
ferhof bei Querfurt

in großer Auswahl

Neuheiten
in schwarzen und couleurten Haarfilz-,
Loden- und Jagdhüten, Mützen empfiehlt

nane. VoOsgt.

a

Table d'hote 1 Uhr
à Couvert 1.4 25 im Abon
nement 1 4.

Dem Veiſpiele größerer Städte
Putzgeſchäfte ſich in der erſten Etage

aus dem bis jetzt von mir innegehab

ich jetzt ein

verbinden, deren Anfertigung unter
Jch habe die

im Stande, was

anlangt, auch Vorzügliches
Mein Putzgeſchäft iſt mit allen

löschäfts- Verlbgung d Eröffunng,
folgend, wo die meiſten und feinſten
befinden, verlegte ich mein

Putzeseschäftten Lokale Markt 24 in die

J. Etage des Hauſes Leipzigerſtr. 99,
unmittelbar neben der Ulrichskirche.

Mit dieſem meinem ſchon ſeit 24 Jahren begründeten Geſchäfte werde

Atelier zur Anfertigung einer und hochfeiner Garderobe
meiner perſönlichen Leitung geſchieht.

Deutsche Bekleidungs- Academie zu Dresden
beſucht, bin mit der Cenſur Vorzüglich““ entlaſſen worden, und

Sitz, Ausputz, gediegene Arbeit u. Geſchmack
zu leiſten.
Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet

und bitte ich die geehrten Herrſchaften um gütigen Beſuch.

Am a 0CäLeipzigerſtraße 99 I.
S Eingang in der il. Brauhausgaſſe.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei

Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

LVrisehe Austern
vei G n d s B.
Chininhaltiges, die Kopfhaut ungemei

fördernd.

Eau de Quinine tonique
n ſtärkendes, rein vegetabiliſches Kopf

waſchwaſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nerven-
kopfweh und Au fallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentlich

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
In großen Flacons zu 1. 50. bei Helmbold Co. in Halle a/S.

33. Bernbur

Erstes
von der altbekannten renommir

gaſſe 1 zu haben.
Anfang 8 Uhr.

Berliner Weissbier-Salon.
gerſtraße 33.

Mittwoch den 12. October 1881
grosses Abonnements Concert

ten Berghautboiſten-Capelle
des Königl. Muſikmeiſters Herrn S. Hess aus Löbejün
z Abonnements Billets zu 24 Concerten 6 Mark, zu 12 Concerten 3 Mark,

ſind bei den Herren Stein brecher GJasper am Markt u. Scharrn

Entree an der Kaſſe 40

Sonntags ſteht mein prachtvoll er Saal dem geehrten Publikum effen.

Otto WVerner.

Garten Und

für Gartenbau, Obsthb

Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cagsel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs- Verzeichniss eingetr. unter 1683a. VI. Nachtr.) zu beziehen:

Blumenfreund.

Illustrirte Wochenschrift
au wnd RlumenkKnoultur.

Herausgegeben von Dr. H. Mönhl in Cassoel.
Vierteljührlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf.

D Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

Bienen- Auction.

Wieſe hier werde ich am
nächſten Sonnabend den 15. d. M.
Nachmittag 1 Uhr im ſog. Kloſter-
garten am Kloſterplatz allhier

einige dreißig Bienenſtöcke Kaſten
und verſchiedene Bienenzuchtgeräthe,
namentlich eine Schleudermaſchine,
öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Eisleben, d. 10. Octbr. 1881.
Roſenberg.

Für meine Oekonomiewirthſchaft,
verbunden mit Rübenbau, ſuche ich zum
1. Novbr. d. J. einen ält. Verwalter,
am liebſten aus einer bäuerlichen Fa
milie. Rittergutéverwalter ſind verbeten
und Vorſtellung Bedingung.
Hohenthurm, d. 10. October 1881.

Frau Erneſtine Nietzſchmann.

Dampferverbindungen
zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Libau, Riga (Moskau),Kopenhagen, Gothenburg, Christiania,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen,
Antwerpen, Middlesbrough o Tees un-
terhält regelmässig
Rud. Chräst. Grüäbel in stettin.

Jm Auftrage des Rentiers Herrn

Getragene Kleidunggsſtücke, alte
Stiefeln kauft fortwährend und zahlt
die höchſten Preiſe

O. Buchholz,
Markt 26 im rothen Thurm,

Eingang am Briefkaſten.
Ia neue Maſſnüsse

offerire zu billigſten Preiſen u. ſtehen
Muſter gern zu Dienſten.

Hugo Lohsse in Bamberg.
Eine gebild. Dame ſucht Stell. als

Wirthſchafterin bei ein. einz. Herrn.
Off. sub B. T. 669 an Haasen-
stein Vogler in Halle a/S.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Oekonomie-Aufſeher, der mit allen
Branchen der Landwirthſchaft vertraut

iſt, findet zum 1. November Stellung
auf dem Rittergut Markröhlitz

bei Weißenfels.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt A nicht De gewährt.

Bäckerei.
Meine an der Weißenfelſer S raße

gelegene Bäckerei iſt unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verpachten
event. auch preiswerth zu verkaufen.

Paul Hippe, Merſeburg,
Fiſcherſtraße 7.

Sammtſiches Dienſtperſonal
für die Herren Rittergutsbeſitzer,
Oekonomen, Hoteliers und Reſtaura
teure, als Privat Herrſchaften weiſt
ſofort oder ſpäter nach. Grundſätzlich
plazire mr gutes und tüchtiges Per
ſonal mit mehrjähriger Dienſtzeit und
ſichere ſtets prompte und reelle Erledi
gung der mir gemachten Aufträge zu.

Köſen, im October.
Wilh. Viehweg,

Placements Burceau.

Heiraths-Geſuch.
Ein geb. junger Mann, 28 Jahr

alt, Theilhaber eines vorzügl. Geſchäf
tes, wünſcht die Bekanntſchaft einer
jungen vermögenden Dame zu machen,
um ſich bei event. Zuneigung zu ver
heirathen.

Solide und einfache Erziehung iſt
Hauptbedingung.

Junge Damen oder Eltern, Vor
münder c. werden behufs Einleitung
eines Verkehrs gebeten, nähere Anga
ben sub „F. S. 4 1919“ an die An
noncen Expedition Leipzig, Kathari-
nenſtr. 18, gelangen zu laſſen.

Strengſte Discretion auf Ehrenwort
zugeſichert, aber auch verlangt.

Ein größeres

Fuhrgeschäfſt,
welches 30 bis 40 Pferde beſchäftigt,
mit vielen Fabriken und Bergwerken
Contracte, ſchönes Grundſtück an der
Bahn, ſoll Krankheitshalber mit auch
ohne Jnventar verkauft werden. An
zahlung nach Uebereinkunft. Schriftl.
Anfragen sub T. P. 351 an Haa-
senstein Vogler, Iagdeburg.

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz
veralteten inneren wie äußeren Leiden
und Gebrechen. Auchverſpreche ich Roſe
u. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag.

ar h,, Apotheher.
Spiegelgaſſe 13.

NB. D. Waſſer iſt mitzubringen.
Die Wohnung vom Herrn Landes

Gerichtsdirector v. Kunowsky iſt vom
1. April a. c. ab zu vermiethen.

Guſtav Amthor sen.,
J Königsſtraße 20 a.

Zu vermiethen Wilhelmsſtraße 5
für 1. April eine kleinere, nett ein
gerichtete Familien Wohnung von 3
heizbaren großen Zimmern, 1 Schlaf
zimmer c. Näheres I. Et.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 10 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines muntern Jungen
hoch erfreut.

Delitzſch, d. 9. October 1881.
Reinhold Müller und Frau.

Dankſagung.
Für die bei dem Heimgange un

ſerer lieben Tochter und Schweſter
Anna ſchon während der langen
Krankheit derſelben und an ihrem
Begräbnißtage uns erwieſenen über
reichen Theilnahme in Wort und
That ſagen wir hierdurch allerſeits
den herzlichſten Dank!
Teutſchenthal, 10. Oct. 1881.

Die Familie Gaul.

Erſte Beilage.

W
d

Se 7 J.



Erſte Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwet)chkr ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 12. October 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10 October.

Das neu erbaute Johanniter-Hospital in Ploen
wird am 17. d. M. in feierlicher Weiſe eingeweiht werden. Der
Commendator deſſelben Graf Brockdorff-Ahlefeldt, hat
zu dieſem Zwecke bereits zahlreiche Einladungen ergehen laſſen
u. A. auch an den kommandirenden General des IX. Armeecorps
General der Jnfanterie v. Preſekow, den Oberpräſidenten
Steinmann, an die Spitzen der Civilbehörden, ſowie an Mitglie
der des ſchleswig-holſteiniſchen Adels.

Bekanntlich ſind vor einiger Zeit an den Cultusminiſter

Petitionen wegen Ausbau des Ordensſchloſſes in
Marienburg gelangt. Wie jetzt verlautet, hat der Cultus
miniſter mit Nachdruck die Einſtellung einer Poſition in den Etat
befürwortet und iſt dieſelbe vom Finanzminiſter bewilligt worden.

Aus Bukareſt kommt die Nachricht, daß die Abberufung
des rumäniſchen Geſandten am hieſigen Hofe, Herrn
Varnad-Liteano, bereits ſeit mehreren Tagen im Bukareſter
Kabinet beſchloſſen ſei. Als Grund wird die Art der Jntervention
des Conſortiums Landau wider die Rumäniſche Eiſenbahn-
Aktien Geſellſchaft bezeichnet. Zum Nachfolger iſt, wie es heißt,

Herr Dr. Calindero, ein in Rumänien ſehr geachteter Juriſt,
beſtimmt, der früher Mitglied des Bukareſter oberſten Gerichts-
hofs war und ſich ſeinerzeit auf Andrängen der Regierung bereit

finden ließ, die Leitung der finanziellen und EiſenbahnAngelegen-
heiten zu übernehmen.

Von verſchiedenen Seiten iſt die Anweſenheit des Ge
neralfeldmarſchalls Grafen Moltke mit den Mitgliedern des
großen Generalſtabes in Holſtein auch mit dem Projekte des
Nord-Oſtſee-Kanals in Verbindung gebracht worden. Wenn
indeſſen behauptet worden iſt daß die Ausführung des Kanals
bereits eine feſt beſchloſſene Sache ſei, und wenn ſich noch darüber
Zweifel erheben, ob dem Dahlſtröm'ſchen oder dem Bartling' ſchen

oder einem aus dem Plänen Beider kombinirten Bauprojekte der
Vorzug gegeben worden ſei, ſo wird in unterrichteten Kreiſen
darauf hingewieſen, daß Graf Moltke ſeine bekannte vor Jahren
ſchon im Reichstage mit wichtigen Gründen belegte Anſicht gegen
die Erbauung des NordOſtſeeKanals auch heute noch nicht auf
gegeben haben ſoll und daß daher ein Streit darüber ob der
Kanal in der WhyckerBucht oder weſtlich von Glückſtadt münden
ſoll, vorläufig verfrüht erſcheint.

Der neuliche Preßproceß gegen die Chefredacteure
der „Nat.Ztg.“ und der „Voſſ. Ztg.“ ſo wie gegen einen Be
richterſtatter über Verſammlungen c. hat wie wir verſichern
hören in amtlichen Kreiſen ſehr große Beachtung gefunden.
Man kann ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß man in
jenen Kreiſen die Erhebung der Anklage in dieſem Falle lieber
vermieden geſehen hätte und es klingt die Mittheilung ſehr
glaublich, wonach das Polizeipräſidium die die Verſammlungen
beaufſichtigenden Beamten jetzt angewieſen haben foll, bei jedem
entſtehenden Tumult in allen Verſammlungen ohne Unterſchied
der Parteirichtung zur Auflöſung zu ſchreiten. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß über die Handhabung des
Vereins und Verſammlungsgeſetzes im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe an der Hand des Verlaufes des erwähnten Proceſſes
weitere Erörterungen veranlaßt werden ſollen.

Herr Dr. Henrici in Berlin zeigt an, daß der von
ihm redigirte antiſemitiſche „ReichsHerold“ vorläufig nicht mehr
erſcheinen wird, weil die Aktiengeſellſchaft „Deutſche Zeitung“,
die jetzt in Liquidation begriffen iſt, ihre früheren Dispoſitionen
geändert habe, um eventuell weiter zu beſtehen und den Reichs
Herold wieder zu übernehmen. Nach den Reistagewahlen ſoll
das Partei Organ unter dem alten oder einem neuen Titel
weiter erſcheinen.

Die Koſten der von den Antiſemiten in ſechs hieſigen
Reichstagswahlkreiſen am 18. Oktober zu veranſtaltenden Feſt
lichkeit en, Freitheater 2c., die in 54 VLokalen ſtattfinden ſollen,
belaufen ſich auf 150000 Mark. (2)

Nach 9 77 der deutſchen Zivilprozeßordnung bedürfen
Bevollmächtigte in bürgerlichen Rechtsſtreitig-
keiten zum Abſchluß von Vergleichen zur Verzichtleiſtung
auf den Streitgegenſtand und zur Anerkennung des von dem
Gegner geltend gemachten Anſpruches keiner beſonderen Er-
mächtigung. Das Gleiche gilt in Gemäßheit der Beſtimmung
im S 65 der deutſchen Konkursordnung auch für Zwangsver-
gleiche in Konkurſen. Dem H 79 der Zivilprozeßordnung zufolge
kann die Befugniß zur Vornahme der gedachten Rechtshand-
lungen jedoch in der Vollmacht ſelbſt ausgeſchloſſen werden.
Nach einem Zirkularerlaß des Miniſters des Jnnern und des
Finanzminiſters vom 17. Auguſt d. J., iſt in allen den Ver
tretern des Fiskus in bürgerlicher Rechtsſtreitigkeiten und in
Konkurſen zu ertheilenden Vollmachten die fragliche Ermächtigung
ausdrücklich ausgeſchloſſen, und bedarf es demnach zu Vergleichen,
Verzichtleiſtungen und Anerkenntniſſen gedachter Art einer be-
ſonderen Ermachtigung der die Vollmacht ertheilenden Behörde.

Vor Kurzem haben an den zuſtehenden Stellen erneute
Erörterungen über die ſtaatlichen Beihülfen der im vergangenen
Jahre durch Witterungseinflüſſe heimgeſuchten Noth-
ſtandsgegenden ſtattgefunden; es wurde beſchloſſen, auf's
Neue erhebliche Summen zur Hebung der Landwirthſchaft zu ge
währen und namentlich für ſolche Culturen, welche in den be-
treffenden Landſtrichen mit beſonderem Erfolg betrieben werden.
Bekanntlich werden dem nächſten Landtage Denkſchriften über die
geſammte Thätigkeit der Regierung nach dieſer Richtung zugehen
und, wie man hört, einen Ueberblick über das ſyſtematiſche Vor
gehen der Regierung geben.

Nationalliberaler Parteitag in Magdeburg.
(Schluß aus dem Hauptblatte.)

Jch komme nun auf das ſozialpolitiſche Gebiet. Als wir es
unternahmen, die ſozialdemokratiſche Bewegung zu unterdrücken, da
haben wir auch die moraliſche Verpflichtung übernommen, dieſer Be
wegung ſo weit nachzugeben, als ſie berechtigt iſt (Beifall.) Keine
Partei war bisher bei den herrſchenden politiſchen Verhältniſſen und
bei der Zerriſſenheit unſerer Parteiverhältniſſe ſtark genug, dieſe Frage
in die Hand zu nehmen. Der Reichskanzler, der allerdings ſtärker
iſt, als jede einzelne Partei, aber ich wiederhole es, nicht ſo ſtark,
als alle Parteien zuſammen (Sehr richtig), hat dieſe Bewegung in
Fluß gebracht, indem er im vorigen Jahre das Unfallverficherungs-
C im Reichstage einbrachte. Meine Freunde und ich haben den

rundſätzen dieſes Geſetzes nicht widerſprochen, ſondern die Pflicht
zur Verſicherung und die Nothwendigkeit dazu dienender öffentlicher
venhelre anerkannt. Wir haben gefordert, daß die durch die Jnduſtrie
verſchuldeten Unfälle durch dieſe Jnduſtrie ſelbſt getragen werden
müſſen Eine Frage zweiten Ranges iſt es, ob dies die Arbeitgeber
allein oder in Verbindung mit den Arbeitnehmern thun. Wir haben
uns gegen die Staatsbeihülfe erklärt. Wir würden damit auf ein

rer Gebiet kommen, denn es wäre nicht abzuſehen, welche
öhe die Anforderungen an den Staat erreichen würden. Die einzige

Hülfe, die der S aat leiſten kann und leiſten ſoll, iſt, daß er das
Gebiet durch Geſetz umſchreibt, auf dem Pflichten und Rechte zur
Ausübung kommen ſollen. Jm nächſten Jahre hoffe ich, wird es
gelingen, dieſes Geſetz auf Grundlage der hier ſkizzirten Bedingungen
zu Stande zu bringen.

Es ſind dann noch andere Pläne aufgetaucht, die mit mit der
ſocialen Frage in Verbindung ſtehen. Es iſt ſchwer, meine Herren,
über derartige weitausſchauende Probleme wie die Jnvalidenver-
ſicherung ſich zu äußern und feſte Poſition zu nehmen Jch weiß
nicht, ob eine derartige Altersverſicherung durchführbar iſt; aber ſollte
es der Fall ſein, dann kann der Staat auch nur die ellgemeinen
Normen aufſtellen, um die Durchführung zu ſichern er ſelbſt kann
ſie nicht in die Hand nehmen, ſondern muß dies den Privaten,
Kommunen und großen Korporationen überlaſſen. Nur unter dieſer
Bedingung könnte die Altersverſicherung Erſpriesliches leiſten. (Beifall.)
Jch glaube überhaupt, daß, wenn wir auf dieſem Gebiet vorſchreiten
wollen, wir ſtets das Eine feſthalten müſſen, daß der Staat nur die
Wege weiſen darf, daß das Einzelne aber Aufgabe der Kommunen und
Korporationen bleibt. Wir in Deutſchland mögen weder eine Sozial
demokratie noch eine Sozialbureaukratie. (Beifall.) Der Deutſche hängt
an der freien Thätigkeit des Jndividuums. Der Staat hat bereits ein
großes Gebiet zur Entfaltung ſeiner Thätigkeit, er ſoll nicht auch in-
duſtrielle Unternehmungen und die Fürſorge für den Einzelnen
übernehmen. Wir kommen ſonſt zu bedenklichen, ja geradezu apoplek-
tiſchen politiſchen Zuſtänden, die gefährlicher wären, als ſie jemals in
Frankreich geweſen ſind. Dann würde der Kampf um die Herrſchaft
in einem ſolchen Staat eine Erbitterung annehmen, von der wir
uns ſchwer eine Vorſtellung machen können. (Beifall.)

Was die kirchenpolitiſche Frage anbelangt, ſo wird wohl Jeder
wünſchen, daß hier friedliche Verhältniſſe zwiſchen Kirche und Staat
ſo bald wie möglich hergeſtellt werden, daß die Konfeſſionen ruhig
neben einander ihren Kultus üben und ſich gegenſeitig achten. Es
iſt eine arge Vertennung der Verhältniſſe, wenn die Ultramontanen
den Liberalen vorgeworfen haben, wir hätten unſere Freude an dem
Kampfe. Wem verdankt man denn das Nebeneinanderleben der ein-
zelnen Religionsgenoſſenſchaften, wem, daß ſie frei bei einander
exiſtiren, wenn nicht den Liberalen Doch keineswegs der katholi-
ſchen Kirche oder den orthodoxen Proteſtanten! An eine dauernde
Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen Centrum und Conſervativen kann ich
nicht glauben und darin ſehe ich alſo auch nicht die Gefahr, die uns
droht, ſondern daß ein Bündniß geſchloſſen wird zwiſchen jenen
Parteien auf einzelnen Gebieten, daß ſie ſich bezüglich der Schule
und dergleichen zuſammenfinden und dauernden Schaden anrichten
Daß ſich der Reichskanzler der katholiſchen Kirche mit gebundenen
Händen überliefern wird, halte ich für nicht möglich. (Beifall.)
Nichts iſt dem deutſchen Volke ſo verhaßt wie ein Bündniß zwiſchen
kirchlicher und politiſcher Reaction. (Sehr wahr!) Wer ſich auf
ein ſolches Bündniß ſtützt, verliert die Stütze im Volk.

Die politiſchen Verhältniſſe ſind zur Zeit ſo komplizirt, wie in
keinem anderen Lande. Neben einer Geſchäftskriſis von unerhörter
Dauer ſind ſämmiliche ſtaatlichen und geſetzlichen Zuſtände auf wirth
ſchaftlichem wie auf dem Rechtsgebiet ſowie in der Verwaltnng ſeit
1866 umgeändert worden. Dazu kommt die Verbitterung und die
ſchädlichen Wirkungen des Kampfes zwiſchen Staat und Kirche, ſo
wie die Gefahr der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Es iſt ein Be-
weis für den geſunden und ſoliden Kern des deutſchen Volkes, daß
wir alle dieſe Wirren ohne ernſtliche Schädigung haben überſtehen
können. Angeſichts der Wahlen legen ſich dem Einzelnen wie den
Parteien beſondere Pflichten auf. Die Liberalen können nnd wollen
nicht bei den bevorſtehenden Wahlen mit Verſprechungen auftreten,
die ſie nicht erfüllen können, wie z. B. die Offiziöſen und Conſerva-
tiven es thun, welche alle Volksklaſſen mit Verſprechungen über-
ſchütten, daß es zweifelhaft iſt, wie und wer die Verantwort-
ung dafür noch übernehmen ſoll. Unſer Beſtreben wird es ſein

müſſen, unſeren Beſitzſtand zu erhalten und vielleicht noch einen oder
den anderen Kreis zu erobern. Von entſcheidendem Einfluß wird
alſo unſere Partei demnächſt nicht ſein, aber Einfluß wird ihr gerade
als Mittelpartei nicht fehlen. Bethätigen wir bei den Wahlen eine
doppelte Thätigkeit und Feſtigkeit nach rechts und nach links wie
gegen die Regierung (Beifall). Geben Sie ein Beiſpiel, daß Sie
auch im Kampfe auszuharren vermögen, dann werden Sie ein Vor-
bild ſein nicht nur für Jhre Provinz, ſondern für ganz Deutſchland
(lang anhaltender ſtürmiſcher Beifall.)

Herr Duvigneau dankt dem Redner, bittet die Parteigenofſſen
treu zur Fahne zu halten und bringt ein dreimaliges Hoch auf Hrn.
v. Bennigſen in das die Anweſenden kräftigſt einſtimmen. Herr
Bürgermeiſter Born (Zeitz) ſtellt den Antrag, daß die Verſammluug
ihre Zuſtimmung zu den beiden Kundgebungen der Partei vom 29.
Mai und 15. September erklärt. (Geſchieht.) Herr Duvigneau
macht noch die Mittheilung, daß für die Herren, welche noch ein
gemüthliches Beiſammenſein wün ſchen, der in der Nähe belegene Ca-
ſinoSaal belegt ſei. Zum Schluß (gegen 6 Uhr) wird unſerm erha-
benen Kaiſer ein dreifaches Hoch gebracht, in das die Verſammelten
enthuſiaſt iſch einſtimmen.

Jn dem Abſatz betreffs des Tabaksmonopols muß es heißen
Moritz Mohl rechne 500 Millionen nicht 5 Mill. als Ertrag aus.

Lokales.
Haulle, den 8. October.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde u. A. der Beſcheid des Oberpräſidenten
unſerer Provinz auf die Beſchwerde der Stadtverordnetenver-
ſammlung, die Ausſchreibung der vacanten erſten Bürgermeiſter-
ſtelle betreffend, mitgetheilt, dem zufolge ſich der angerufene Theil
zu Gunſten des Magiſtrats entſchieden hat. Die Commiſſion
zur Vorberathung der Bürzermeiſterwahl hat nun in ihrer am
Sonnabend dieſerhalb ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen, von
einem weiteren Regreß abzuſehen und die Ausſchreibung der
Stelle dem Magiſtrat zu überlaſſen. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung ſchließt ſich dem Beſchluſſe genannter Commiſſion in
der Hoffnung an, daß bei ſpäter eintretenden ähnlichen Fällen,
der Magiſtrat ein größeres Entgegenkommen an den Tag lege
nur der Umſtand, daß die Angelegenheit bald ihre Erlediguug
finde, veranlaſſe die Stadtverordnetenverſammlung von weiterer

Verfolgung ihrer Rechte abzuſehen. Das Ausſchreiben wird
nun von Seiten d. s Magiſtrats erfolgen und iſt der 30. Novem
ber als Schlußtermin der Meldungen feſtgeſetzt.

Zu den geſtern im Stadtbauamte angeſtandenen Sub-
miſſionsterminen auf Herſtellung: a) eines 25 Centimeter
weiten Thonrohr-Cangls auf der Oſtſeite der Magdeburgerſtraße,
von Nr. 27 bis 31a, veranſchlagt zu 1067,02 b eines
25 Centimeter weiten Thonrohr-Canals in der Kurzenzaſſe, ver
anſchlagt zu 435,50 gingen je 4 Offerten ein. Es boten auf
ad a) die Herren Schachtmeiſter Löther 4 pCt., Kirſchke 12 pCt.,
Uebe 16 pCt. und George 25 pCt., ſämmtlich unter Anſchlag.
Den Zuſchlag erhielt in beiden Fällen Herr George.

Geſtern, den 10. Oktober, waren wir Zeuge, wie eine
Dampfſpritze aus der Bautzener Maſchinenfabrik ven Petzold
in der „Halle“ probirt wurde. Bei einer Oeffnung des Rohres
von 21 Millimeter beſaß dieſelbe einen ſo enormen Druck, daß
zwei Hydranten kaum ausreichten um ihr das nöthige Waſſer
zuzuführen. Wir ſchätzten den ſo hervorgebrachten Strahl auf
mindeſtens 60 Fuß bei ſtärkſter Löſchwirkung. Wie wir hören,
hat Berlin bereits vier ſolcher Dampfſpritzen im Beſitze und
wir begreifen das vollkommen da der durch Dampf erzeugte,
permanent wirkende Druck wieder einmal viel Menſchenkraſt
unnöthig macht. Es wunderte uns deshalb gar nicht, von mancher
Seite her zu vernehmen daß die hier produzirte Kraft „für

unſere Verhältniſſe“ zu bedeutend ſei. Ein Urtheil das wut
natürlich den Sachverſtändigen überlaſſen müſſen. Die Stad
verordneten Verſammlung wird ſich ja demnächſt über deu
Gegenſtand auszuſprechen haben; ein Gegenſtand, der immerhin
auch finanziell von Bedeutung iſt, als eine derartige Dampf
ſpritze ihre 9000 Mark koſtet.

Ausnahmsweiſe findet das dieswöchentliche Sympho-
nie- Concert des Herrn Stadtmuſikoirektor Halle am Freitag
Abend im „Neuen Theater“ ſtatt, worauf wir unſere Leſer auf
merkſam machen.

Aus dem geſtern Vormittag 10 Uhr von Berlin ange-
kommenen Perſonenzuge mußte der Poſtwagen hier ausgeſetzt
werden, weil feſtgeſtellt wurde, daß ein Rad, nicht mehr feſt auf
der Achſe ſaß, ſondern ſich ſchon um ca. Zoll ſeitlich verſcho-
ben hatte. Dadurch wurde natürlich eine große Gefahr von dem
Zuge abzewendet, leider aber ſollte dennoch ein Unglück ſich er-
eignen. Als nämlich der Poſtwagen nach der Werkſtatt der
Berlin-Anhalter Bahn übergeführt werden ſollte, entgleiſte er
gerade an der Stelle, wo die Weiche aus einem Geleiſe einmündet,
auf welchem die einer Reparatur bedürftigen Wagen ſtehen, und
zwar nach der Seite der ſtehenden Wagen zu. Hierbei wurde
der Wagenſchieber Jentzſch von hier, welcher auf dem Trittbrette
des Poſtwagens ſtand, gegen die Wagen gedrängt und ihm der
rechte Arm gequetſcht, ſo daß ſeine Ueberführung nach der Klinik
nöthig wurde, wo ihm noch geſtern Abend der Arm amputirt
werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 10. October. Der Todtſchläger Kettner

aus Zeitz, der nach verübter That ſich längere Zeit umhertrieb
und zuletzt hier feſtgenommen wurde, wird von dem anfang
nächſten Monates ſtattfindenden Schwurgerichte mit abgeurtheilt
werden. Der innerhalb der Provinz Sachſen beſtehende Ver-
ein für Miſſion unter den oſtindiſchen Khols wird nächſten Mitt-
woch in der hieſigen Moritzkirche ſein Jahresfeſt abhalten, wo-
bei Herr Superintendent Faber aus Mansfeld die Feſtpredigt
halten und der nach vieljähriger Wirkſamkeit aus Oſtindien hier-
her zurückgekehrte Miſſionar Nottrott Bericht erftatten wird.
Der Kandidat des höheren Schulamtes, Herr Märtens aus
Oſchersleben, iſt als ordentlicher Lehrer an unſerer höheren
Bürgerſchule angeſtellt worden.

H Erfurt, 10. Okt. Nach den Statuten für die Geſinde-
belohnungsanſtalt unſerer Stadt wurde jedem Dienſtboten nach
10jährigem treuem Dienſt bei einer Herrſchaft eine Prämie von
75 ausgezahlt. Der Fonds der Kaſſe, welcher durch Beiträge
der Dienſtboten bei jedem neuen Dienſtantritt in Höhe von 50
gebildet wurde, iſt jetzt in Folge einiger Legate und durch Zuſchüſſe
ſeitens der Stadt pp. ſo angewachſen, daß die Prämie für die
Folge auf 100 erhöht werden kann.

Erfnurt, 10. October. Da die Einziehung des Ver
mögens der hier beſtehenden Specialgemeinden nur noch eine
Frage der Zeit iſt, ſo beeilen ſich dieſelben ihr Vermögen zu ge
meinnützigen Zwecken noch zu verwenden. Nachdem die Johannis
gemeinde auf dem Johannisthurme eine Schlagzuhr mit trans-
parentem Zifferblatte vor nicht langer Zeit hat herſtellen laſſen
und jetzt ſogar 15000 M. zum Bau einer neuen Brücke bewilligt
hat, geht auch die hieſige Thomasgemeinde mit dem Plane um,
auf dem Thurme der Thomaskirche eine Schlaguhr aufzuſtellen.

Die hieſige KaufmannsKirchengemeinde hat in der geſtrigen
Vorwahl den Prediger Wolf aus Frankfurt a. M. einſtimmig
zu ihrem Diakonus gewählt.

O Aus der Provinuz, 10. October. Jm verfloſſenen
Monat Auguſt c. wurden in der Provinz Sachſen für
Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfourage, Fleiſch,
Butter, Eier, Mehl u. a. Lebensbedürfniſſe folgende Durch
ſchnitts-Marktpreiſe bezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kg) 21,30 (im preuß. Staate 22,00
Roggen 19,30 (18,90) Gerſte 16,80 (16,30) Hafer 16,40 (15,90)

gelbe Kocherbſen 26 10 (24,80) weiße Speiſebohnen 28,90
(30,20) Linſen 41,00 (44,00) Kartoffeln 6,50 (6,35) Richt
oder Langſtroh 6,30 (6,15) Heu 8,00 (7,45) für Rindfleiſch
(pro Kilogr.) 1,19 (1,14) Schweinefleiſch 1,28 (1,28) Kalbfleiſch
0,90 (0,98) Hammelfleiſch 1,13 (1,10) geräucherten Speck
1,80 (1,79) Eßbutter 2,58 (2,31) Schweineſchmalz 1,87
(1,79) für Eier (pro Schock 3,23 (3,06) für Weizenmehl
Nr. 1 (pro 0,39 (0,40) Roggenmehl do. 0,33 (0,33)
Javareis 0,59 (0,58) mittlern Javakaffee 2,83 (2,66) gelben
Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,65 (3,44)

Suhl, 9. October. Am 16. October wird unſer
Theater in rer Centralhalle wieder eröffnet werden. Der Schau
ſpreldirector Bruno Paul hat die Leitung übernommen. Sein
Repertoir umfaßt neben Schauſpiel hauptſächlich das moderne
Volksſtück, die ſogenannte Berl. Poſſe und Operette. Der
hieſige Gewerbeverein wird morgen ſeine Sitzungen wieder er
öffnen. Heute Nachmittag 3 Uhr wurde im Rathhausſaale
die Ausſtellung von Obſt, Blumen, Gemüſe, Kartoffeln und
Gartengeräthſchaften durch den Director des Gartenbauvereins
Karl Harras eröffnet. Ebenfalls heute um 5 Uhr ſprach der
Freiherr von ZedlitzNeukirch für die Wiederwahl des bisherigen
Reichstagsabgeordneten Staatsminiſter Dr. Lucius in der Cen-
tralhalle.

Eiſenach 10. Oktober. Der Wartburg wird in
nächſter Zeit ein neues Kunſtwerk einverleibt werden welches
von dem hieſigen Schloſſermeiſter Fuchs im Auftrage des
Großherzogs von Sachſen angefertigt worden. Nach einer kleinen
Photographie, welche der Großherzog von ſeiner letzten Anweſen-
heit in Jtalien mitgebracht, iſt eine einen und einen halben Meter
hohe Laterne mit entſprechenden Conſoln im Gewicht von drei
Centnern in Schmiedeeiſen aus freier Hand hergeſtellt worden,
welche nicht nur eine Zierde für den Burghof, ſondern auch ein
bleibendes Zeugniß ſür den Kunſtgewerkenſinn der Stadt Eiſenach
bleiben wird. Das Original dieſer mit hohen Fackelträgern ver
zierten Laterne iſt von Meiſter Caparra gefertigt, und befindet
ſich am Palaſte Strozzi in Florenz.

F Am 10. d. früh ſind bei der Briefausgabe des Haupt
poſtamtes in Magdeburg auf Grund einer gefälſchten
Legitimation die für eine dortige Firma eingegangenen
Werthſendungen, Geldbriefe, Briefe c. von einem
bis jetzt unbekannten jungen Manne in betrügeriſcher Abſicht ab-
geholt worden. Der Werth der Sendungen ſoll, ſo weit man
bis jetzt überſehen kann, ſich auf ungefähr 40000 belaufen,
dabei ſind etwa 15000. baares Geld geweſen. Bis jetzt iſt
es noch nicht gelangen, des Betrügers habhaft zu werden.

Der „Nat.Ztg.“ wird geſchrieben: Die ungetreue Ver
waltunz der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Schkeuditz, welche vor
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Jahren in Folge des Selbſtmords des Rendanten an das Tages denn dieſe laſſen ſich nicht färben oder mit künſtlichen vertauſchen. Thrang und Inſenntt er Nrenvanngſee
licht kam, hat jetzt ein Nachſpiel zur Folge gehabt. Die Kura Wenn ſchöne Frauen falſche Augen haben, ſo ſind es Gott ſei Dank, Saus Bahnhof Halle. s
toren ſind durch richterliches Erkenntniß ves Landgerichts zu immer ihre eigenen.
Halle a. S. ſolidariſch zum theilweiſen Erſatz des nachweislichen König Kalakaua] hat bei ſeiner Anweſenheit in New nach: [V. V. V. N. F. Ab. b. T. T. W.
Schadens in Höhe von 13,796 verurtheilt worden, beſonders York den Erfinder Ediſon in deſſen Bureau beſucht und ſich dort Aschersleben 810 II. ſ. 4
in den Fällen, wo der Nachweis für die pupillariſch ſichere Unter- über die elektriſche Lampe deſſelben Aufſchlüſſe geben laſſen. Am Breslau via 134
bringung der Gelder nicht erbracht war. Nach dieſem Erfolg Schluſſe der „Jnterview“, welche der „König“ dem „Arbeiter“ ab- ort un
ſollen nun, wie man ſchreibt, auch die Reviſoren der Sparkaſſe ſtattete, lud Se. Majeſtät Herrn Ediſon ein, nach Honolulu zu Posen, Sorau 8 1 A.
regreßpflichtig gemacht werden. Gegen die von ihnen geübte kommen, da man dort mit der Abſicht umginge, an Stelle der Bittert. Berlin 428 2 er 6 9 a
Kontrele werden Vorwürfe zum Theil ſo ſchwerwiegender Art Petroleumbeleuchtung Gas oder elektriſches Licht treten zu laſſen. Ieipzig 81 7 125 34058 550 71 856 1050 e
erhoben, daß ihre Prüfung vor Gericht im Intereſſe aller Be Eine Höhlenentdeckung.] Aus Barcelona wird von NMagdeborg I 729 1131 125 o z 820-105 2
theiligten liegen dürfte. Das Vorkowmmniß iſt für viele Verwal einer hochintereſſanten Höhlenentdeckung geſchrieben Auf der Fordh.-Cassei 510 9 11 2 g. 1060 u
tungen von Sparkaſſen in kleinen Städten eine bedeutſame Mah- Jnſel Formentera, einer der Balearen, ſtießen Jäger, welche eine Thüringen e 7534. 1016 118 V es 65 s 116-
nung an die übernommene Verantwortung und ganz beſonders Spur durch ein Dickicht verfolgten, auf eine Höhle, deren Eingang Ankunft n
die ſolidariſche Verurtheilung erregt das weitgehendſte Jntereſſe. faſt gänzlich verwachſen war. Sie bahnten ſich einen Eingang durch von V. V. V. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab. ſt

Am 8. d. Mts. iſt in der Malzfabrik zu Nienburg der die verflochtenen Wurzeln, ſie räumten die Steine beiſeite, welche h e d
Malzmeiſter mit einem Fahrſtuhl 18 Fuß tief gefallen, und hat in dem Gange, der ihren Blicken ſich zeigte, den Durchgang hemm- n via le r ſt
derſelbe bei dieſem Sturz die linke Knieſcheibe gebrochen. ten, und ihr Erſtaunen wuchs von Schritt zu Schritt. Es war Gottb. Guben, g p.

Jn der erſten Betriebs Woche des ſtädtiſchen Schlacht ein Gang, von Menſchenhand gegraben, in dem ſie ſich befanden, Posen, Sorau 17 n 2
hauſes in Bernburg, vom 3. bis 8. Oktober inecl., ſind ge- und zahlreiche unentzifferbare Jnſchriften bedeckten die Wände. Bitterf.- Berlin 40 62 106 II. s 103
ſchlachtet: 11 Ochſen reſp. Bullen, 3 Kühe, 104 Stück Kleinvieh, Endlich drangen ſie in einen kleinen Kuppelraum ein, der an den Leipzig 450 7u x 251 473 534 a die 10
75 Schweine, 5 Pferde. Die zu entrichtenden Schlachtgebühren Wänden ſehr wohlerhaltene Spuren arabiſcher Architektonik zeigte Nagäenor 58 e e es ges ſo (6oe gpo 08 e
betrugen 188 die Stallgebühren 13 90 die Schauge und in deſſen Mitte zwei prachtvolle Särge ſtanden, eriginell ge Noran al J Ja ges ges So 105 T
bühren ſür auswärts hergeſtelltes Fleiſch, incl. des Wochenmarktes, formt und unbeſchreiblich reich verziert. Ein Metalldeckel von Thüringen 428 721 I n so 8 1051 er
Unterſuchung, 1 50 ſonach 203 40 im Ganzen. bizarrer und ſehr kunſtreicher Arbeit lag auf jedem der Särge und Sebnellzug I.-II. Classe. Sehnellzug I. III. Classe. fü

Der S J S o 9 r 4 x—7——————-x-——-- toDer Stadtrath Heyne aus Magdeburg wurde zum als ſie dieſen abgehoben, fanden ſie in dem einen Sarkophage die 7 Szweiten Bürgermeiſter und Syndicus von Görlitz gewählt. mumifizirte Leiche eines ältlichen Mannes von coloſſaler Statur, Omni bus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon. tr
Von der Oberelbe wird wieder mäßiger Waſſerwuchs die Kaiſerkrone auf dem Haupte, ein Scepter in der Rechten; der Abgang von S

gemeldet, der ſeit Sonnabend ſich auch bereits wahrnehm- andere enthielt die Mumie einer gleichfalls ſehr hochgewachſenen z n t ar hichettſtetn w vo Hpre: ge
bar macht. Am 5. und 6. fiel nämlich in Böhmen ununter jungen Frau. Um den Hals der Todten liegt ein Collier von Kachm. l Kaghm. in an. 2 al
brochen Regen, während es im Gebirge ſtark ſchneite. Bei der enormen Perlen, die Finger ſind mit koſtbaren Ringen bedeckt, Abends 6 n e ve
nachfolgenden Witterung iſt der Schnee ſchnell zum Schmelzen zwei Rubinen von tieffeurigſtem Roth und erſtaunlicher Größe 8/4 Abends 6 Abends 7 F
gekommen, und der Strom erhielt in Folge deſſen eine reichliche hängen in ihren Ohren, das Diadem aber, welches ihre Stirne M
Waſſerzufuhr, die jedoch bald zum Ende kommen dürfte. ſchmückt und deſſen Steine den köſtlichſten Glanz durch das Gemach Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

t einen unermeßlichen Werth vorausgeſetzt, daß die Berlin, d. 7. October.Wahlnachrichten. werfen, hat e r da Acit 0 peZ Köſen, 10. October. Auch hier hat ſich in jüngſter Zeit ein Steine ächt ſeien. Auf Formentera iſt von nichts als von dieſer 1) Metallbeſtand (der Veſtane on Snrsſahigem daſchen Segen I.
konſervativer Verein gebildet derſelbe wird nächſten Donnerstag ſeine Entdeckung die Rede. Die Höhle war dem Volke wohl bekannt, an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund de
erſte Verſammlung abhalten. allein, da ſie als Zufluchtsort der Schlangen galt, ſo wagte Nie- fein zu 1392 berechnet 501,531,000 Abn. 13,659,000. be

JJ Eilenburg, 10. un n za W We mand, in dieſelbe einzudringen. Zwei von den Entdeckern dieſes z Feinden rn a r ſeiſtädtiſchen Vereins hatte zu geſtern Nachmittag die liberalen Wähler ürdi i i j o. an Noten and. Banken /574, n. 7,478,000.von hen und Nugegens behufs Büdung eines liberalen Wahl- h r rer ſo bei r in Schats 4) do. an Wechſeln 428,192,000 Abn. 3,272,000, Ki
comités eingeladen. Die leider nicht allzuſtark frequentirte Ver- wächter inſtallirt, während die anderen nach Madrid gegangen 5) do. an Lombardforderungen 93.054,000 Abn, 33,855,000. oſt
ſammlung wählte die Herren Kaufmann Ritter, Weißgerber Blüthgen, ſind, um dem Miniſter Bericht über ihren Fund abzuſtatten. 6) do. an Effekten 11,515,000 Zun, 2,820,000, un
Oekonom Härtel, F. A. Vörckel-Kulzſchau, Cigarrenfabrikanten Taubert 7) do. an ſonſtigen Activen 23,796,000 Abn. 1,474,000. „9und Otto, Mühlenbeſitzer Bierbaum, Fabrikant Mitſcherlich, Eiſen Poſt und Telegraphie. Paſſiva. ngießereibeſ. Thränhardt, Darlehnkaſſen-Rendaut Naumann, Maurer- Um innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebiets die zuſätzlichen Be 8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert. An
meiſter Barth und Amtsrichter Wandt. Jm Einverſtändniß mit den zeichnungen der Poſtorte nach einheitlichen Grundſätzen zu regeln, 9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert. Ni
übrigen liberalen Wählern des hieſigen Wahlbezirkes (Bitterfeld-De- hat der Staatsſecretär des Reichspoſtamts, wie erinnerlich, allgemeine 10) der Betrag der umlauf. Noten 811,838,000 Abn. 26,752,000. mee
litzſch) wurde der Beſchluß gefaßt, den Rechtsanwalt Wölfel Merſe Beſtimmungen erlaſſen. Dieſelben ſind nun auch den Regierungs II) die ſonſtigen täglich fälligenburg als Reichstagskandidaten aufzuſtellen. Da Herr Wölfel ſchon präſidenten mitgetheilt worden, um die für ihren Bezirk enthaltenen Verbindlichkeiten 154,881,000 Abn. 31,405,000. B
früher ſich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt hatte, ſo wurde Veränderungen der Schreibweiſe einiger Poſtanſtalten zur Kenntniß 12) die ſonſtigen Paſſiven 429,000 Zun. 31000. B.
beſchloſſen, denſelben zu bitten, daß er nicht blos in der Stadt Eilen- der Behörden zu bringen, damit dieſe im Verkehr mit Poſtbehörden B ichni gerburg, ſondern auch auf dem Lande, und zwar in Jeſewitz, Groß Croſtitz, ſich der abgeänderten Schreibweiſe bedienen. der millelſt der Ketge erzeichn z fei
Preſſen (reſp. Naundorf) und Hohenprießnitz ſeinen Standpunkt er mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
näher darlege. Getreidebericht von H. Wagner Sohn. durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne. haz Halle a/S. den 11. Oetober 1881. Ne Schonebegt r nes Sa aVermiſ chtes. Trotz der flauen auswärtigen Berichte hielten ſich bei knappen An- n leer, v. Ha gen We ern e um

Eine Zigeunerhochzeit.] Im Hottervon Czegled (Ungarn) gebot letztnotirte Preiſe für Weizen und Roggen; Gerſte iſt nur |Feegl Merkel Sum. Kinger Guter des n abſgab's verfloſſenen Sonnabend eine Zigeunerhochzeit, bei der es gar ſchwer verkäuflich. e gripp Mogeeburg. u S abrer Kurzweg, R
oſſene it bei 12 Säcke à 234--243 g. Oce Kurzweg, Roggen,hoch oder, ſagen wir beſſer, laut herging. Die Ceremonie war ſehr r 3 7 7 248 mittlere v. Landsberg e Hegewald, leer, v Genthin n. Au- Ta

einfach. Der Häuptling band der Braut im Zelte ein weißes Tuch Noggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 195--201 feinſter u r wen r e
um den Kopf, ſetzte ihr den Kranz auf und ſchlang eine Lette um Gegen a à 75 Kilo br. 135--153, beſſere 156 162 mann Roggen v. Thorn n. Neuſtadk. Bütner, Bretter v. Se
die Hände der Braut und des Bräutigams. Am Äbend fand das Gerſte p. J veſfere- 106-- »Utz n. Neuſtadt. Wichmann, Bretter, v. Liepe n. Neuſtadt.

r v r feine u. Chevaliergerſte 165--174 A.Hochzeitsmahl ſtatt. Teller, Eßzeug und andere ähnliche Attribute Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96-—-105 Henſchel leer, v. Genthin n. Außig. Naumann, leer, v. Neuhof
der Civiliſation wurden verachtet. Das aus Kraut und Fleiſch VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252——264 n. r adt Buckau. Am 7. October. Schwieger Holz, vo
beſtehende Eſſen wurde in einen großen Waſchtrog geſchüttet; die Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot Li h u ger Holz, vonc Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot iepe n. Buckau. We demann, desgl. Kotte, leer, v. Magde-Feſttheilnehmer ſetzten ſich ringsherum und ſchmauſten ganz nach Mais p. 1000 Kilo Donau netto 154—-156 amerikan. 154 burg n. Buckau. Strack, Strm. Meyer, desgl. Ga

Art der PampasIndianer. Und weil die Alten ſo rückſichtslos 158 Deutſche Seewarte. unwaren, die Kleinen von dem köſtlichen Mahle zu verdrängen, halfen Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen. O Her icht der Witterung. 10. October. für
ſich L ch ihrer Art, d. h. ſie ſprangen in den Trog hinein, ie Depreſſion, welche geſtern über der Nordſee lag, iſt mit bete en de Buer wie all a Und weil n dem erheblicher Zunahme der Tiefe und der Jntenſität nobonwt

Aor ne 5. j Vm. Vm. NAm. m. Av. nach Südſkandinavien fortgeſchritten und veranlaßt an deutſcherSpeiſen einige Bewegung wohlthut, improviſirten die Zigeuner on Hall. 6 3 Küſte und über Dänemark friſche bis ſteife ſüdweſtliche bis nord
eine gelinde Keilerei, bei welcher Gelegenheit der junge Ehemann jn: Salzmünde 738 4 weſtliche Winde. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter wolkig bis
ſeiner Gemahlin die erſte Tracht Prügel verabreichte, wahrſchein r c e ar r i Niederſchläge, welche geſtern faſt allenthalben

auf dung Künftigen Kr in: Lauchstädt ler l 5 dwe tü iich als Vorſchuß auf die künftigen Freuden der Ehe. Am folgen h. Tauelstäat e an r e. S r
den Tage ſetzten die Zigeuner dieſes Jdyll auf dem Marktplatze in HSehafstsdt 6 Temperatur wenig verändert, nur im nordöſtlichen Deutſchland,
fort, Schließlich mußte die Polizei dreinfahren. Der Bräutigam von: Salzmünde 5* ſowie in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt beträchtliche Erwärmung
und der Brautvater wurden ins Kühle geſetzt. m v An 10 720 eingeggen peratnr n Celſns Grad 9

g z von tädt 2 Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenanntenUeber vie l heit.] In unſerer Z. de in: Lauchstädt 5 Städten „folgende: in Haparanda 7, Moskau 0., t
Kautſchucks und der Watte, der Chignons und der amerikaniſchen von: Lauchstäüdt u 8, Memel 11, Paris 6, Karlsruhe 7, München 4
Zahnärzte kann man ſich nur an die Augen einer u halten i B. Leipzig 2 Berlin 9.

Hekanntmachungen Die Keſerung Fehrlings-Geſuch. Sichere Heilung für Alle,
v der Menage- Bedürfniſſe für die M Sag auch die in Anſtalten, Operati 37v MannſchaftsKüchen des hieſigen Ba Jur das kauſmänniſche Central- BadeO a g. nen gerSteckbrief. taillons für die Zeit vom 1. December bureau eines größeren induſtriel i so u ander rig ſah

Gegen den Handarbeiter Friedrich Carl Emil Richter aus Halle a/S. c. bis ult. November 1882 beſtehend len Etabliſſements wird zum baldi- ndnn m alle Wieb J alle Ent Re
geboren am 1. März 1850 zu Beſedau, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch annähernd aus gen Antritt ein mit guter Schulbildung aſerleit Lunn er, g. He
vollſtreckbares Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. vom 27. 130 Ctr. Rindfleiſch, 110 Ctr. Ham verſehener junger Mann geſucht. Mel da Kehlko Luiege W tra
Juli 1881 erkannte Gefängnißſtrafe von drei Tagen vollſtreckt werden. Es melfleiſch, 50 Ctt. Schweinefleiſch, dungen ſind unter der Ueberſchrift oſe GBruſtleieen u e J er J
wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu 15Cir Speck, 21/, Ctr. Talg, 25 Ctr „Centralbureau“ poſtlagernd Eis- e 5 re e ungenrang Re

e r 2 451 leben einzuſenden heiten, Bleichſucht, Abzehrungen, MiHalle a/S. abzulte e S. den 8. October 1881 Corneed Beef, 15 Ctr. friſche Roth gräne, Gicht, Podagra, jede Ge-

S., den 8. October L ini J.e ts itſchaft oder Leberwurſt, einigen Etr. Brat! Für ein hieſiges Tuch, Seiden ſchwuiſt, jeden Rheumatismus, Reißen
Königliche Staa anwa aft. wurſt, 70 Ctr. Erbſen, 80 Etr. und Modewagaren- G ſchäft wird d ſt d dvon Moers. Linſen 2200 en Gef äft wird und all und jeden Schmerz. Magenr 3 Le Wichrrl ben zum 1. Jan. 1882 ein krampf, alle Magen, Darm, Band- en

e r a wurm, Trichinen- ibs-Bekanntmachung 40 Et. Winſngtott o t doh Günther un Ber, ernDiejenigen Perſonen, welche das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen rüben, 45 Ctr. Weißkohl, 60 Ctr. geſucht. Näheres ſagen Maasen- Säſte u. HämorrhoidenLeiden. Alle
bis zum 1. October er., ſowie die am I. October er. fällige Hunde Sauerkohl, 6 Ctr. grüne Bohnen, Stein Vogier in Halle a/S. Kinder u. Frauenkrantheiten. Selbſtver Na
ſteuer reſtiren, werden hierdurch aufgefordert, ihren Verpflichtungen bis zum) 15 Neuſcheffel Zwiebeln, 30 Ctr. ſſchuldete Leiden, alle, auch die ver im
15. d. Mts. nachzukommen. Reis, 10 Ttr. Syrup, 10 Ctr. Ein junger Menſch von 25 Jahren. ſtetſten geheimen Krankheiten. Schwä H

Halle a/S., den 4. October 1881. Der Magiſtrat. Pflaumen, 20 Etr. Kaffee, 5 Ctr. militärfrei, welcher die Oekonomie en, auch Altersſchwächen durch beſon Na
Staude. Gchorien, 70 Etr, Salz, 29 Ctr. durch und durch praktiſch verſteht, in dere ſichere Kräſtigung aller Organe me

Butter, 95 Ctr. Mehl, 5Ctr. Gries, allen landwirthſchaftl. Maſchinen Be Functionen. Nerven Augen Kopf ſogBekanntmachung. 2000 Ltr. Eſſig, 6000 Ltr. Milch, ſcheid weiß ſucht Stellung als Ver Gehirn, Gehör u. Rückenmarkleiden, Fu
Auf Grund des 8 59 der Straßenpolizei Ordnung vom 15. September außerdem an Zuthaten: Zucker, walter. Antritt nach Belieben von Epilepſie. Alle Haut- und Haarleiden, for

1879 wird der zwiſchen Sophien und Wuchererſtraße belegene Theil der Wil Zimmt, Grünzeug c. jetzt bis 1. Januar. Da ihm keinerlei Ausſchläge, Miteſſer, Hautju den p keit
helmſtraße bis zur Herſtellung einer geordneten Pflaſterung für durchgehen ſoll getheilt oder im Ganzen im Wege Zeugniſſe zur Seite ſtehen, weil bisher Flechten Krebs alte offene Schäden, wä
des Fuhrwerk geſperrt. öffentlicher Submiſſion vergeben blos im elterlichen Hauſe thätig iſt er Knochenfraß. Wunderbare Heilerfolge dee

Halſ a/S., den 8. October 1881. Die PolizeiVerwaltung. verden. bereit, eine vierwöchentl. Probe anzu hei jeder Krankheit weiſe ich nach
Offerten hierauf ſind verſiegelt mit treten. Gef. Offert. A. F. durch Ed. Dankſchreiben veröffentliche ich ni chi. M

Bekanntmachung. der Aufſſchrift: „Offerte auf Lieferung Stückrath in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Zahlungsfähige Honorar ſpäter. zug
Als Fleiſchbeſchauer für den hieſigen Stadtbezirk ſind ferner noch ver der Menage Bedürfniſſe für die Küchen Ein junger Mann, 16 Jahr alt, F. W. Senftieben, Halle a/S.,

pflichtet worden: des FüſilierBataillons Anhalt. Jn welcher Luſt hat die Oekonomie zu Anhalterſtr. 9a.
die Kaufleute Felix und Alexander Hagedorn und n Nr. 93“ Zerbſt erlernen, gegenwärtig die Realſchule S
die verehelichte Caroline Weidenhammer geborene Stender. bis zum 22. October c. einzureichen, I. Ordnung (Obertertia) beſucht Krankheitshalber ſteht meine Wiud- T

Halle a/S., den 8. October 1881. Die PolizeiVerwaltung. woſelbſt auch im ZahlmeiſterBureau wünſcht ſofort oder ſpäter Stellung ſmühle mit oder ohne Oekonomie zum da6
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. Gef. Offert. bit it n Be Verkauf oder zu verpachten. aaus ef. Offert. bitte man mit näheren Be i eli k. u Die Menage-Commiſſion dingungen unter Chiffre H. K. bei Ed. Julius Schröder, Heinb Gera. V018 0 Leer 60 07 J 0 kauft d. Füſilier-Bataillons Anhalt. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzul. StadtTheater in Halle. na

kauft größere Poſten Carl Blos- Carl Blosfeld in Halle a/S., Jnf.-Nec mts. Nr. 93. Eine große hochtragende Kuh ver- Mittwoch Das Milchmädchen ohn
fold, Halle a/S., Marienſtr. 7. Marienſtraße Nr. 7. erbſt. kauft Lettewitz Nr. 14. aus Schöneberg. ma
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. October. Die Meldung der „Neuenfr. Preſſe“

aus Lemberg über angebliche Vorbereitungen zur Kaiſer-
entrevue in Krzeszowize bei Krakau und über die hiermit im
Zuſammenhang gebrachte Abreiſe des Statthalters von Galizien
wird von dem „Telegraphen Korreſpondenz Bureau“ als voll

kommen unwahr bezeichnet. Unmittelbar nach dem Bekannt-
werden der Nachricht vom Tode des Miniſters v. Haymerle
ſtatteten der Miniſterpräſident Graf Taaffe und der deutſche und

der ruſſiſche Botſchafter Kondolenzbeſuche im Palais des Mini-
ſteriums des Auswärtigen ab. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin drückten der Wittwe des Verſtorbenen in einem
Telegramm aus Prag ihre tiefſte Trauer und ihr herzliches
Beileid aus.

Waſhington, 10. October. Jn der heute ſtattgehabten
Sitzung des Senats ſtellte Pendleton den Antrag daß

Bayard (Demokrat) zum Präſidenten des Senats pro tempore
ernannt werde. Edmunds (Republikaner) beantragte, die jüngſt
für die Staaten New York und Rhode Jsland gewählten Sena
toren vorläufig zum Senate zuzulaſſen. Der Edmunds'ſche An-
trag wurde von der Repräſentantenkammer mit 34 gegen 33
Stimmen abgelehnt der Pendleton'ſche Antrag aber mit 34
gegen 31 Stimmen angenommen. Bayard nahm in Folge deſſen
alsbald den Präſidentenſitz im Senate ein der ſich darauf
vertagte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. October.

Am 11. Oktober feiert, wie wir bereits gemeldet, das
pommerſche Jäger-Bataillon Nr. 2, wie bereits das
1. ſchleſiſche Jäger-Bataillon Nr. 5 vergangenes Jahr in Görlitz,
den Tag, an welchem es vor 60 Jahren, nämlich am 11. Okto-
ber 1821, in Greifswald als Garniſon einrückte; es hat dort
ſeitdem ununterbrochen geſtanden. Am 13. April 1821 erließ
König Friedrich Wilhelm III. eine Kabinetsordre, wonach das
oſtpreußiſche Jäger-Bataillon derart getheilt wurde, daß die 1.
und 4. Kompagnie die 1. Jäger, die 2. und 3. Kompagnie die

2. Jäger- Abtheilung bildeten. Die 1. Abtheilung trat zum J.
Armeekorps, aus ihr iſt das jetzige oſtpreußiſche JägerBataillon
Nr. 1 hervorgegangen, während die 2. Abtheilung, zum 2. Ar

„meekorps gehörig, den Stamm des jetzigen pommerſchen Jäger-
Bataillons Nr. 2 bildete. Somit iſt das pommerſche Jäger-
Bataillon aus dem oſtpreußiſchen Jäger-Bataillon hervorgegan-
gen und hat am 13. April d. J. ſein 60jähriges Jubiläum ge-
feiert. 1838 wurde der Referendar Otto von Bismarck-Schön-
hauſen, der jetzige Reichskanzler, als Einjährig Freiwilliger

vom Garde-Jäger-Bataillon zur 2. Jäger- Abtheilung verſetzt,
um bei demſelben die letzten ſechs Monate ſeiner Dienſtzeit zu
abſolviren.

Die Nachricht, daß Gambetta ſich während der letzten
Tage in Deuſchland aufgehalten, beſtätigt ſich. Ueber ſeinen

Aufenthalt in Dresden berichten die „Dresdener Nachrichten
„Gambetta holte hier einen ſchmächtigen blaſſen Jüngling ab,

der ihm perſönlich ſehr nahe ſteht, feinen Neffen, welcher mehrere
Monate hier gelebt hatte, um ſich im Deutſchen auszubilden. Zu
dieſem Behufe lebte dieſer in der Familie des Herrn Profeſſor

Heſſèle und beſuchte das Blochmann'ſche Jnſtitut. Der Neffe
Gau bettas zeigte großes Talent für fremde Sprachen, Deutſch
und Latein, ſowie für die Mechanik; hingegen intereſſirte er ſich

für die ſchönen Künſte und die Literatur nur wenig. Woher Gam-
betta kam, wie lange er ſich in Dresden aufhielt und in welchem
Hotel er abgeſtiegen war, darüber erlaſſe man uns nähere Mit
theilungen. Gambetta empfing hier nur wenige Perſonen. Er iſt,
ſeitdem ihn 1878 einer unſerer Redakteure in Paris interviewte,
merklich ergraut, auch hat ſein Embonpoint abgenommen. Geſtern

Morgen reiſte der berühmte franzöſiſche Staatsmann mit dem
Kurierzug nach Leipzig. Sein Neffe begleitete ihn zunächſt wieder
nach Paris, er wird jedoch im Frühjahre wieder nach Dresden
zurückkehren. Gambetta, welcher unter dem Namen eines Advo-
katen Maſſavie reiſte, war nur von einem Herrn begleitet, der

ſein Kammerdiener zu ſein ſchien. Er dankte bei der Verabſchie-
dung auf dem Leipziger Bahnhofe mit außerordentlicher Lebhaftig

Zeit dem Profeſſor Heſſèle.“
Aus Würzburg wird geſchrieben: Gegenüber den viel

fachen Angriffen, denen die Realſchule in letzter Zeit ausgeſetzt
geweſen, iſt es für Realſchulfreunde gewiß erfreulich, zu er
fahren, daß ſoeben ein ehemaliger Realſchüler, der vorjährige
Rektor, Profeſſor Dr. Wislicenus entgegen dem bisherigen
Herkommen auch für das neue Studienjahr durch das Ver
trauen ſeiner Amtsgenoſſen zum Rektorate berufen worden iſt.

In dieſem ſeinem Amte wird es dem beredten Vertheidiger der
Realſchule vergönnt ſein, bei dem 300jährigen Stiftungsfeſte der

Das Fliegen.
Ueber dieſes Thema bringt ein Mitarbeiter der „W. Abdp.“

nachfolgende Erörterung, die zwar keinen direct praktiſchen Zweck
erfüllt, aber durch neue Jdeen über dieſen Gegenſtand Intereſſe
erweckt: Naturſchwimmer, ſagt man im Gegenſatze zum Kunſt-

ſchwinmer. Von Natur aus kann aber Niemand ſchwimmen. Der
Naturſchwimmer lernt ohne Meiſter ſchwimmen er verſucht es vorerſt

im ſeichten Waſſer, mit Ochſenblafen, mit einem Kautſchuk oder
Korkgürtel, und wenn er ſich fortbewegen gelernt hat, ſo iſt er
Naturſchwimmer. Jm ſtehenden Waſſer iſt es ſchwerer zu ſchwim-
men als im fließenden. Jm ſtehenden Waſſer muß man durch die
ſogenannten Tempos, durch gewiſſe Bewegungen der Arme und
Füße die ſchiefe Ebene erzeugen, auf welcher der Schwimmer
fortrutſcht. Jm fließenden Waſſer treibt der Fall, die Geſchwindig

keit des Waſſers den Körper vorwärts, die Füße ſtoßen nach ab
wärts und die Händd erhalten den Kopf über Waſſer, ſo bildet ſich
die ſchiefe Ebene von ſelbſt, auf der man ſich fortbewegt.

Ohne Lernen geht man unter, und es giebt nur ſehr wenige
Menſchen, vie ſich ruhig auf's Waſſer hinlegen können, ohne unter

„zugehen; dieſe ſpecifiſch Leichteren ſchwimmen aber nicht, ſie ſchweben.

Alſo das Schwimmen will gelernt ſein!
Von Fliegenlernen haben wir nie gehört. Wir haben nicht

gehört, daß es Fliegmeiſter oder Fliegſchulen gebe. Wie Viele
haben ſich ſchon mit der Flugmaſchine befaßt! Wenn eine ſolche
Maſchine fertig war, dann ging der Erfinder ſogleich ans Fliegen;
daß der Erfinder verſucht hätte, das Fliegen in ſeiner Maſchine zu
erlernen, haben wir nirgends geleſen, während doch ſelbſt die jungen
Vögel, denen die Flugwerkzeuge angeboren ſind, das Fliegen erſt
nah und nach lernen. Warum ſoll man gerade fliegen können,
ohne es gelernt zu haben, während man doch Jahre braucht, bis
man ein Turner iſt?
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Alma Julia die Glückwünſche und Begrüßungen aller anderen
Hochſchulen und Behörden entgegenzunehmen.

Ueber den Stand der auf das Tabaksmonopol be
züglichen Arbeiten gehen der „N. Z.“ folgende, als verläſſig be
zeichnete Mittheilungen zu: An der Hand eines erſten, nur die
Umriſſe bezeichnenden Entwurfes wird ein Theil der Vorlage
von dem Unterſtaatsſekretär v. Mayr in Straßburg, ein anderer
Theil hier im Reichsſchatzamt von einem vortragenden Rathe
aus gearbeitet. Der Abſchluß der Arbeiten des letzteren hängt
von beſonderen Erhebungen ab, welche augenblicklich in Mann
heim und Straßburg gemacht werden. Sobald ein abgerundeter
Entwurf hergeſtellt iſt, gelangt derſelbe an das preußiſche Staats
miniſterium.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die „Kölniſche Zeitung“
bringt in der Nr. 276 vom 5. d. M. die Nachricht, daß ihre Be
denken gegenüber der Verſicherung, daß bereits der nächſte Landtag
mit Erweiterung des preußiſchen Kanalnetzes befaßt
werden würde, ſich als völlig berechtigt erwieſen hätten, da, wie
ſie erfahren habe, es fraglich erſcheine, ob auch nur eine Denkſchrift
über dieſe Angelegenheit an den Landtag gelangen werde. Dem
gegenüber können wir auf Grund zuverläſſiger Nachrichten mit
theilen, daß die Staatsregierung allerdings an der Abſicht feſthält,
dem Landtage der Monarchie im Laufe der bevorſtehenden Seſſion
über die geplante Verbeſſerung und Vermehrung der inländiſchen
Waſſerſtraßen eine Vorlage zugehen zu laſſen, ja ſogar, daß die
hierauf bezügliche aueführliche Denkſchrift bereits im Weſentlichen
fertig geſtellt iſt.

Durch Austauſch von Noten zwiſchen dem kaiſerlichen
Miniſterreſidenten zu Mexiko und der mexikaniſchen Regierung
iſt vereinbart worden, daß die mexikaniſcherſeits erfolgt Kündigung

des Handels und Schiffahrtsvertrages zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten von Mexiko vom
28. Auguſt 1869 als erſt am 13. Juli d. J. geſchehen betrachtet
werden ſoll, ſo daß die Wirkſamkeit des Vertrages erſt am 13. Juli
1882 aufhört. Der Vertrag wird demgemäß bis zum 13. Juli
1882 in Kraft bleiben.

Die Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn-Verwal-
tung hat ſich zu einer förmlichen Eiſenbahn Akademie emporge-
ſchwungen an welcher Fachleute aller Länder ihre Studien
machen. Daß auch unſere Staatsbahn Verwaltung Beamte
entſendet hat, um den Betrieb und die muſterhafte Einrichtung
der Berlin Anhalter Bahn kennen zu lernen, haben wir ſeiner
Zeit gemeldet. Jetzt befindet ſich ein Abgeſandter der ſerbiſchen

Regierung hier um zunächſt die Werkſtätten der genannten
Bahn zu beſichtigen. Sodann wird er auch die übrigen Be
triebs Einrichtungen der Anhalter Bahn in Augenſchein nehmen.

Wie ein hieſiges Börſenblatt vernimmt, beabfſichtigen
die deutſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften den
immer ernſter werdenden Verſtaatlichungsgerüchten gegenüber nun
endlich aus der bisherigen Reſerve herauszutreten, um über Mittel
und Wege zu berathen, die Verſtaatlichung in geeigneter Weiſe
zu hintertreiben.

Bei den intereſſanten Verſuchen, welche von der hieſigen
königlichen Eiſenbahn Direktion mit den verſchiedenen Brems
ſyſtemen bei Halenſee gemacht worden ſind, hat, wie man erfährt,

die kontinuirliche Luftoruckbremſe (von Weſtinghouſe)
den Sieg davongetragen.

Der Redacteur der in Gleiwitz erſcheinenden „Ober-
ſchleſiſchen Volksſtimme“, R., war unterm 17. Juni 1881 vom
Landgericht zu Gleiwitz wegen Beleid gung der Juden, unter
Freiſprechung von der Anklage der Aufreizung verſchiedener Klaſſen

der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten, zu einer Geſammtſtrafe
von 200 event. 20 Tage Gefängniß verurtheilt worden. Das
Reichsgericht hat der „Poſt“ zufolge das Urtheil aufgehoben und
verweiſt die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung
an die erſte Jnſtanz zurück.

Wahlnachrich ten.
Zwiſchen den Officiöſen und den Organen des Centrums

iſt eine ziemlich heftige Fehde entbrannt. Es ſcheint, daß die Ka-
nonade nur den Zweck hat, die Aufmerkſamkeit arzulenken.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wien, 10. Oktober. Mit Blitzeseile durchläuft die Nach
richt die Stadt, daß Baron Haymerle um 3/, Uhr Nachmittags
vom Schlage gerührt wurde und todt iſt. Alle Welt iſt tief er-
ſchüttert.
telegraphiſch mitgetheilt.
Beſtürzung. Alle diplomatiſchen Kreiſe hat die Trauerkunde
auf's Tieffte ergriffen.

Der Menſch wird nie fliegen lernen, weil ſeine Muskeln zu
ſchwach dazu ſind. Welch' kleines Gewicht hat der Vogel zu tragen
und wie ſtark ſind ſeine Bruſtmuskeln im Vergleiche zum Menſchen!
Das iſt ganz richt'g. aber ſoll der Menſch durch zweckmäßige Appa-
rate nicht mögficher Weiſe ſo viel erreichen können, daß er ſchwe-
bend fliege, wie der fliegende Hund, das fliechende Eichhorn, deren
Bruſtmuskeln relativ nicht ſtärker entwickelt ſind als jene eines
Turners? Jn langen, weiten Kleidern gegen den Wind gehen,
fordert große Kraftanſtrengung; ein Verſuch mit dem Fallſchirme
zeigt, daß die Luft ſtarken Widerſtand biete, und der menſchliche
Körper iſt nicht zu ſchwer, um in der Luft bei verhältnißmäßiger
Nachhilfe zu ſchweben. Schweben iſt aber nicht ſchwimmen!
Schweben braucht man auch nicht zu lernen. Es fragt ſich aber,
ob man in der Luft zu ſchwimmen nicht erlernen könne?

Wer Möven im Sturme beobachtet hat, der weiß, daß ſie
gegen den Wind fliegen. Dreht ſie der Sturm aus der Strömung,
ſo ſind ſie machtlos, werden fortgeriſſen und bekommen erſt dann
wieder die Macht, zu fliegen, wenn ſie ſich gegen den Windſtrich zu
ſtellen im Stande ſind. Hierzu ſuchen ſie einen todten Winkel
hinter der gedeckten Seite des Schiffes zu gewinnen, oder laſſen ſich
auf das Waſſer herab. Auch alle anderen Vögel fliegen gegen den
Windſtrich, mit dem Windſtrich ſchweben ſie. Am deutlichſten ſieht
man dies bei Adlern, welche ohne Flügelſchlag auf der Ebene
gleiten, die ihre ausgebreiteten Schwingen berühren. Auch der
fliegende Hund gleitet eigentlich nur auf der ſchiefen Fläche, die
ſeine Flughaut in die Luft ſchneidet; er fliegt nur abwärts!

Nachdem nun der Menſch doch dem Körperbaue nach dieſem
fliegenden Hunde naheſteht, ſo müßte er vorerſt verſuchen, auf der
Luft abwärts zu gleiten.
Fliegſchule.

Flieghäute laſſen ſich ganz gut denken. Theaterteufel haben

Dazu brauchte er Flieghäute und eine

Dem Kaiſer Franz Joſef wurde die Nachricht ſofort
Jm auswärtigen Amt herrſcht große

Die Bevölkerung zeigt lebhaftes Mit
gefühl. Heute Morgen war Haymerle noch wohl, Nachmittags

238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagey.
Halle, Mittwoch den 12. October 1881.
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3 Uhr verlangte er die Aerzte. Bis dieſe erſchienen, hatte ein
Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. Haymerle war
bereits ſeit einigen Wochen unwohl, doch hatte ſein Zuſtand
nichts Bedenkliches. Seit mehreren Tagen erſt hütete er das
Bett. Am Montag früh fühlte er ſich wohler. Mittags jedoch
trat ein Rückfall ein. Der Baron äußerte ſofort den Wunſch,
ſeine Kinder zu ſehen, und bemerkte zu ſeiner Gattin, indem er
ſich, nach Athem ringend, im Bette aufrichtete: „Es iſt keine
Rettung für mich, ſchickt nach einem Geiſtlichen!“ Ungefähr
vierzig Minuten ſpäter kam ein Geiſtlicher, der aber gerade in
dem Momente das Zimmer des Miniſters betrat, als dieſer in
den Armen ſeiner Frau, umzeben von ſeinen Kindern und einigen
Aerzten verſchied. Der Bruder des Barons Haymerle, Major
d traf den Miniſter nicht mehr lebend an. Heinrich

arl Freiherr von Haymerle, geb. 7. Dezember 1828 zu Wien,
ſtammte aus einer alten deutſchböhmiſchen Adelsfamilie, aus
welcher eine große Reihe angeſeherer Staatsmänner hervorging,
abſolvirte ſeine Studien an der orientaliſchen Akademie in Wien,
ward im Oktober 1848, dem Aufruf der Wiener Studenten-
ſchaft zu den Waffen folgend, bei der Einnahme der Hauptſtadt
durch die Truppen gefangen genomwen und entging nur durch
die Fürſprache des Barons Hübner bei Windiſchgrätz der kriegs-
rechtlichen Erſchießung. 1850 wurde er zum Dolmetſchadjunkten
bei der Jnternuntiatur in Konſtantinopel ernannt und 1854 zum
dritten Dolmetſch befördert. 1857 wurde er als Legationsſe
kretär nach Athen, 1861 nach Dresden und 1862 nach Frankfurt
am Main verſetzt, wo er den deutſchen Fürſtenkonzreß miterlebte,
und zugleich durch ſeine Tüchtigkeit die Aufmerkſamkeit ſeiner
Vorgeſetzten auf ſich lenkte, ſo daß er mit beſonders ſchwierigen
Aufgaben betraut wurde. So ward er Dezember 1864 nach dem
Wiener Frieden als Geſchäftsträger mit dem Titel eines Lega-
tionsrathes nach Kopenhagen geſchickt, um die diplomatiſchen Be
ziehungen mit Dänemark wieder anzuknüpfen und nahm 1866,
nachdem er die Kriſis vor dem deutſchen Krieg wieder in Frank
furt zugebracht, an den öſterreichiſch preußiſchen Friedensverhand

lungen in Praz theil. H erauf ging er als interimiſtiſcher Ge
ſchäftsträger nach Berlin, um hier ebenſo wie in Kopenhagen die
friedlichen Beziehungen neu einzuleiten, arbeitete 1868 einige
Zeit unter Beuſt im auswärtigen Miniſterium in Wien, dann
bei der Jnternuntiatur in Konſtantinopel und erhielt im Dezem
ber 1869 den Geſandtſchaftspoſten in Athen, 1872 den im Haag
wo er 1876 auch in den Freiherrnſtand erhoben wurde. Nach
dem er wiederum einige Zeit im auswärtigen Miniſterium unter
Andraſſy beſchäftigt worden, ward er im Januar 1877 zum
Botſchafter in Rom ernannt, wo er raſch verſtand ſich Anſehen
und Sympathie zu erwerben. 1878 war er dritter öſterreichi
ſcher Bevollmächtigter auf dem Berliner Kongreß und wurde am
8. Oktober 1879 zum Nachfolger Andraſſy's ernannt, deſſen
den Politik er im d und Ganzen weiter fortführte.

aymerle war mit einer Tochter des bekanntenSenators Bernus vermählt. 8 Vranklurter

d W ren kr etDas gambettiſtiſche Journal „Paris“ veröffentliführliche Auszüge aus dem Artikel des Majors v. über

Gambetta (in der Deutſchen Rundſchau“). Das Blatt ſpricht
ſich lobend über den Artikel aus und wünſcht, es möchte von
franzöſiſcher Seite eine ebenſo unparteiiſche Studie über Bis
marck, der mit Gambetta vergleichbar ſei, unternommen wer
den. Dem Verhalten Gambetta's nach ſeiner Ankunft wird mit
Spannung entgegengeſehen. Der Nachricht, daß Gambetta
in Dresden geweſen ſei, um einen Neffen, der Sprachſtudien
mache, abzuholen, wird widerſprochen, indem es heißt, Gam-
betta habe keine Neffen, die bereits Studien machen könnten, da
ſeine einzige Schweſter erſt ſeit einigen Jahren verheirathet ſei.
S Die Tochter des Praſidenten Grévy hat ſich verlobt. Der
Bräutigam, der ſehr reiche Unter aatsſekretär Wilſon, iſt
ein und vierzig, die Braut über dreiß ig Jahre alt. Das Fräu
lein Grévy iſt in der Franche Comté, woher ihr Vater ſtammt
durch ihre Wohlthätigkeit bei den Landleuten ſehr beliebt. Die
Trauung wird in der Kapelle des Elyſee ſtattfinden. Der
„Figaro“ publizirt einen von glühenden Betheuerungen überflie-
ßenden Dankesbrief der vielgenannten Veronica Gambetta.
Die Exiſtenz dieſer Tante Gambetta's iſt übrigens bisher von
keiner Seite in Abrede geſtellt worden.

Schweiz.
In voriger Woche waren Abßgeortnete der deutſchen

ſchweizeriſchen, irali- niſchen und franzöſiſchen Eiſenbahnunter
nehmungen, welche an der Gotthardbahn intereſſirt ſind, in
Luzern behufs Feſtſtellung der Schnellzüge zu einer Konferenz
verſammelt. Die Frage bietet ziemliche Schwierigkeiten daher
es auch noch zu keinem Beſchluß kam. Man verſichert jetzt be

ſie zuweilen zwiſchen Arm und Rumpf hineingenäht ſie könnten
auch größer ſein als ſolche Teufelesflügel, Platz iſt da von der Fuß-
ſohle bis zu den Fingerſpitzen und das Steuerruder, der Schweif,
würde durch eine Flieghaut gebildet, welche die Jnnenſeite der
Füße verbindet und beliebig verlängert, vielleicht ſchwalbenſchwanz
artig, gleich einem Frackſchößchen, ausläuft. Die Verſteifung und
Gliederung der Flug oder Schwebehäute kann keine Schwierig
keiten bieten.

Aber deſto größere die Fliegſchule. Vorerſt wäre ſie ohne
Meiſter. Aber auch für Autodidakten müßte ein Platz präparirt
werden, denn der Lerneude darf ſich nicht zu Tode fallen. An der
Stange, wie der Schwimmcandidat, wäre ſo übel nicht, aber in der
Luft hängen, im Gurte auf der Bruſt liegen, das hält Keiner lange
aus; vielleicht wäre die Schwimmſchule der beſte Platz, um einen
ſolchen einfachen Apparat zu verſuchen, und dann wären gute
Schwimmer die berufenſten Fliegcandidaten. Wie jetzt für Kopf
ſpringer Etagen beſtehen, von verſchiedener Höhe, Trampolinen

ſo beſtänden paſſend angelegte Stufen und Schwungbretter, und
wir zweifeln nicht, daß tüchtige Turner es bald dahin brächten,
weit hinauszuſchweben, ja vielleicht gar einige Lufttempos zu machen.

Möglicher Weiſe wird ſich der Apparat durch einen kleinen Luft
gürtel vervollſtändigen, möglicher Weiſe in ganz ungeahnter Weiſe
entwickeln laſſen ſo viel jedoch ſcheint gewiß, daß man fliegen
lernen und daß ein Apparat, der unſer Gewicht aufhebt, kein Flug
apparat ſein kann.

Wie ſchön wäre es, ſo durch die Straßen zu fliegen! Ganz
geſunde Menſchen träumen, daß ſie fliegen! Es iſt dies ein gar
herrliches Befühl! Und welch' neuen Spielraum bekäme da die
Mode und welche Ausrüſtung die Polizei.



ſtimmt daß der Gotthardtunnel für Reiſende und Waaren am
1. Januar und die ganze Gotthardlinie am 1. Juni 1882 voll
ſtändig eröffnet werden wird.

Rußland.
Der „Morning Poſt“ wird gemeldet daß zufolge einer

Mittheilung aus Petersburg das Hauptquartier der
Nihiliſten entdeckt und ſechzig Perſonen verhaftet worden.
Aus Wladimir an der Wolga werde gleichfalls die Ver
haftung einer Anzahl von Mitzliedern der Verſchwörung ge-
meldet.

England.
Wie man in militäriſchen Kreiſen Englands über

den Plan denkt, England und Frankreich durch einen unter den
Aermelkanal geſührten Tunnel zu verbinden, dokumentirt folgende
Depeſche: In einem Briefe an den Londoner Berichterſtatter
der Frankſurter Preſſe ſpricht der bekannte britiſche General
Garnet Wolſeley die Hoffnung aus, daß der Tunnel unter
dem Kanal nie zur Ausführung gelange, da deſſen Er-
bauung eine dauernde Gefahr für England ſei. Der Korreſpon
dent meint, der berühmte General werde jedenfalls ſeinen ganzen
großen Einfluß gegen den Tunnelbau erfolgreich aufbieten.

Lokales.
Halle, den 11. October.

Den Unterzeichnern einer an den Herrn Miniſter der öffent
lichen Arbeiten gerichteten Petition, betreffend die Einrichtung
einer Kettenſchifffahrt auf der Saale, iſt der Beſcheid ge
worden, daß, da neuerdings unter Aufwendung nicht unerheblicher
Mittel die Herſtellung eines Leinpfades für den Betrieb mit Zug
vieh allen berechtigten Anforderungen der Schiffstreibenden ge
nügt, man weiteren Anträgen keine Folge geben könne. Daſtaat-
licherſeits in dieſer Richtung vorläufig nichts geſchieht, ſo iſt von
privater Seite ein Schleppdampfer auf der Saale in Betrieb ge
ſetzt worden; derſelbe iſt zwar klein (16 Pferdekraft), aber dem-
ſelben wird bald ein zweiter von größerer Dimenſion folgen, der
den Anſprüchen es ſchifffahrtstreibenden Publikums mehr ent
ſpricht.

Das von dem HandwerkerBildungsverein zu Gunſten
des Volksdichters Karl Weife im Neuen Theater veranſtaltete
Concert hat einen Ertrag von 164 geliefert.

Herr Fabrikbeſitzer A. Wernicke hier hat beim
Deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Neueruugen
an Henzedämpfern.

Der geſtern auf dem Bahnhofe verunglückte Arbeiter
heißt nicht Jentzſch ſondern Jä niſch und ſtammt nicht aus Halle,
ſondern aus Schönnewitz.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 10. Oktober 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor

fitzende mit, daß von Anwohnern des Böllbergerweges eine Eingabe
wegen Herſtellung von Gasbeleuchtung eingegangen ſei, deren wört-
licher Jnhalt auf den Antrag des Herrn Friedrich hiernächſt zur
Vorleſung gelangt. Die Verſammlung beſchloß, dem Vorſchlage des
Herrn Vorſitzenden gemäß dieſe Eingabe dem Magiſtrat zur reſſort
mäßigen Verfügung zu überreichen.n Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt

J. Der inzwiſchen zur Vertheilung gelangte, gedruckt vorliegende
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde Ange
legenheiten der Stadt Halle für die Zeit vom 1. April 1879 bis
1. April 1881, wird von dem Herrn Bürgermeiſter Staude in ver
ſch edenen Punkten erläutert. Die Verſammlung nahm von dieſen
Erläuterungen mit Genugthuung uns Dank Kenntniß.

2. Ref. Herr Kyritz. Zur Canaliſirung der Hirten und Schützen
gafſe wurden unterm 12. November 1880 1350 bewilligt, wobei
auf den Wiedereingang von 91080 Canalanſchlußgebühren zu
rechnen war, ſo daß, unter Berückfichtigung des auf eine
Arbeit, ſeitens der Stadt ein Zuſchuß von 340,47 zu leiſten ge
weſen wäre. Noch vor der Ausführung erwies es ſich aber als
wünſchenswerth und auch für die Stadt pekuniär zweckmäßiger den
Canal, ſowohl in der Hirten als in der Schützengaſſe um ca. 38 m
zu verlängern. Dadurch ſtellte ſich der Geſammtanſchlag zwar auf
1850 aber auch die Anſchlußgebühren auf 1680 Unter Be
rückſichtigung des Abgebotes uns der Koſten für die außer den ver
anſchlagten 4 noch angelegten 2 Sandfänge, ſtellt ſich die wirkliche
Ausgabe auf 1724,84 deren Bewilligung der Magiſrat an Stelleder fruher bewilligten 1350 beantragt. Der Zuſchuß der Stadt

ſtellt ſich hierbei auf nur 62,84 Die Bewilligung geſchieht,
vorbehaltlich der Rechnungslegung.

3. Ref. Friedrich. Vom Grundſtücke: Graſeweg Nr. 2,
der Wittwe Schmidt gehörig, werden beim Neubau eines Wohn
hauſes 4 qm Terrain behufs Regulirung der Fluchtiinie abgeſchnitten.
Nach Anhörung der Baukommiſſion beantragt der Magiſtrat als
Entſchädigungspreis 30 pro qm feſtſetzen zu wollen. Dies

eſchieht.8 ſche nef. Herr Gräb. Es ſind in letzterer Zeit einige Anfragen

wegen Verkaufs des ſtädtiſchen Gartens zwiſchen der Bürgermädchen
ſchule und der großen Steinſtraße beim Magiſtrat eingelaufen. Jn
Folge deſſen iſt eine genaue Vermeſſung vorgenommen und der beige-
fügte Parzellirungsplan aufgeſtellt worden. Darnach iſt das Terrain
in 4 Bauſtellen getheilt. Die Parzellen Nr 1 und 2, 225 reſp.
212 qm haltend, würden bei einem Neubau der jetzt nur 6 m tiefen
Häuſer große Steinſtraße Nr. 39 und 37/3d, benöthigt werden. Die
Parzellen 4 und 3, 379 reſp. 405 qm groß, ſind ſelbſtſtandige Bau
ſtellen. Herr Dr. med. Mekus hat nun das Haus, große Stein-
ſtraße Nr. 39 (bisher Wittwe Bornemann) gekauft. Vorbehaltlich
der Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung und auf Em-
pfehlung der Baukommiſſion hat der Magiſtrat die Parzellen Nr. 1
und 4 dem Herrn Dr. Metus zu dem Einheitspreiſe von 25,35
für das qm (360 .4& pro Quadratruthen) angeſtellt. Parzelle 1
225 qm, Parzelle 4 379 qm, in Summa 604 qm à 25, 35
15 311,40 Der gegenüberliegenden Schule wegen hat der Ma
giſtrat für den Verkauf der Parzelle Nr. 4 noch zur Bedingung ge-
macht, daß auf dem fraglichen Grundſtücke kein Gewerbe betrieben
werden darf, welches Lärm oder üblen Geruch verurſacht, und iſt
Herr Dr. Mekus bereit, dieſe Beſchränkung hypo.hekariſch eintragen
zu laſſen. Die Verſammluug wird erſucht, das in Ausſicht genom
mene Abkommen gut zu heißen. Dies geſchieht.

5. Ref. Herr Görlitz. Der Rentier Block wünſcht, daß behufs
Entwäſſerung ſeines Grundſtücks, Friedrichsſtraßen- und Wilhelms-
ſtraßenEcke, ein Canal in der Friedrichsſtraße, zum Anſchluß an
den Kanal im Weidenplan, gebaut werde. Er will die auf 740 .4
veranſchlagten Anlagekoſten tragen, doch ſollen ihm etwaige Erſpar-
niſſe zu güte kommen, ihm auch freier Anſchluß für ſein ganzes
Grundſtück, gleichviel ob daſſelbe jetzt oder ſpäter parzellirt wird oder
nicht, event. auch an dem Wilhelmſtraßenkanal zugefichert werden.
Nach Fertigſtellung ſoll der Kanal von der Stadt gereinigt und
unterhalten werden. Da Canalanſchlußgebühren von anderer Seite
nicht zu erwarten ſind, ſos verzichtet Herr Block darauf, daß ihm ein
Recht auf Canalanſchlußgebuhren vorbehalten bleibe. Der Magiſtratbeantragt, dem in Aueſccht genommenen Abkommen zuzuſtimm.n,

was geſchieht.
6. Ref. Herr Steinhauf. Auf den Antrag des Magiſtrats,

ſich damit einverſtanden zu erklären: „daß dem Geometer Renner
die zur Anlage der Straße E des Halle-Giebichenſteiner Bebauungs
Planes ſeinerſeits benöthigte füdliche Terrainhälfte von 1395 qm für
die Gegenleiſtung abgetreten werde, daß er auf ſeine alleinigen
Koſten die Straße in ihrer ganzen Breite (alſo auch die ſtädtiſche
Ha fte) regulire und mit boſſirtem Petersberger Kopfſteinpflaſter und
Vordſteinen verſehe“, beſchloß die Verſammlung in der Sitzung vom
19. September er. die Angelegenheit dem Magiſtrat zurückzugeben
mit dem Erſuchen, mit Bezug auf die neuere Offerte des p. Renner
der Verſammlung eine anderweite Vorlage zugehen zu laſſen. Unter
Beiſfugung der anderweiten, von der Baukommiſſion einſtimmig em-
pfohlenen Offerte des p. Renner beantragt der Magiſtrat nunmehr,
Die Verſammlung wolle beſchließen: dem p. Renner werden 1395 qm

ſtädtiſches Terrain, die er zu ſeiner Hälfte bei Anlage der Straße
des HalleGiebichenſteiner Bebauungeéplanes benöthigt, dagegen abge
treten, daß er den Fahrdamm der ganzen Straße in deren ganzer
Breite mit boſſirten Petersberger Kopfſteinen pflaſtere und mit Bord
ſteinen verſehe, überdies aber der Stadt noch 1395 1,20
1674 .4 zahle. p. Renner iſt übrigens auch bereit, 5 pro qm in
Baar zu zahlen, wenn die Stadt alsbald ihre Straßenhälfte gleich
Jeirig mit ihm pflaſtern will. Die Verſammlung erklärt ſich mit
em Antrage des Magiſtrats einverſtanden, unter der Bedingung, za

p. Renner die erwähnten 1674 .4 ſofort und zunächſt zahle und da
die Ueberlaſſung des fraglichen Terrains ausdrücklich nur zu Straßen
zwecke erfolge. Die Gegenſtände ad 7 und 8 der Tagesordnung
wurden auf den Wunſch des Herrn Referenten vertagt.

7. Ref. Herr Göcking. Bei Genehmigung des HalleGiebichen
ſteiner Bebauungsplanes und des Vertragsentwurfs, bezüglich der
beiderſeitigen Vorfluthéeverhältniſſe, beſchloß die Verſammlung in der
Sitzung vom 18. Juli cr. den Magiſtrat zu erſuchen, ſich zu be
mühen, eine Aenderung der auf das Schiedsgericht bezüglichen Be
ſtimmungen des S 3 dahin herbeizuführen, daß dieſelben wie folgt
lauten ſollen:z „Können ſich beide Behörden darüber nicht einigen,
ſo entſcheidet der Bezirksrath endgültig als Schiedsgericht. Die Ent-
ſcheidung des Schiedsgerichts iſt in Verwaltungs-Zwangseverfahren
vollſtreckbar.“ Nachdem der Bezirksrath zu Merſeburg das ihm an-
getragene Schiedsrichteramt abgelehnt hat, hält der Magiſtrat
dafür, daß es bei der von der Gemeinde Giebichenſtein vor-
geſchlagenen Faſſung des F 3 des Contractsentwurfs ſein Be
wenden behalten möge, zumal er überzeugt iſt, daß das dort
vorgeſehene, von den Contrahenten zu erwählende Schiedsge
richt kaum jemals oder doch nur ſelten in Funktion treten wird.
Die Verſammlung wird erſucht, fich mit der Anſicht des Magiſtrats
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt, die vom
Magiſtrat vorgeſchlagene Faſſung anzunehmen mit den Zuſätzen:
1. daß die beiden Schiedsmänner vor Beginn ihrer Thätigkeit einen
Obmann zu wählen haben und 2. daß der Obmann weder Gemein-
demitglied von Halle noch von Giebichenſtein ſein dürfe.

8. Ref. Herr Weinack. Die Rechnung über die Verwaltung
der von Ritzenbergſchen Stiftung pro I. April 1880/81 liegt zur
Superreviſion und Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt: in
Einnahme 6266,43 in Ausgabe 5790,60 Beſtand: 475,83.4.

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Eilenburg, 10. October. Der Gärtner Verein, der

unter der langjährigen Aegide des Kunſtgärtners Friedrich
Wirth sen. ſich zu ſehr hoher Blüthe entwickelt hat, iſt dem all
gemeinen deutſchen GärtnerVereine beigetreten. Als Vereins-
Organ wird die deutſche Gärtner- Zeitung gehalten, woraus an
den Vereins- Abenden die intereſſanteſten Aufſätze vorgeleſen wer
den; hieran ſchließt ſich ſtets eine ſe r lebhafte Debatte. Wie
uns von unterrichteter Seite mitgetheilt iſt, hat der Verein in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, im nächſten Jahre in dem Etabliſſe-
ment des Herrn Wirth eine Ausſtellung zu veranſtalten. Am
vorigen Donneretage ſind die hieſigen Eiſenbahnbeamten, welche
mit dem 1. huj. in den Staatsdienſt übergetreten ſind, von dem
Regierungs Aſſeſſor Fleiſchmann aus Halle vereidigt worden.
In der Geſellen Vereinigung wird heute der erſte „Vortrags-
abend“ ſtattfinden, und zwar wird Herr Lehrer Sinnewald über
das Thema ſprechen „Zur Geſchichte des deutſchen Handwerkes.“

o Cöthen, 11. Oktober. Am Sonnabend feierte unſer
auch über die Grenzen Anhalts hinaus bekannter und geachteter
Mitbürger, der Lehrer emer. Friedrich Naumann, im Kreiſe
ſeiner Kinder und Enkel und unter Mitbetheiligung vieler Freunde
und Gönner das Feſt der goldenen Hochzeit. Nach der Einſeg-
nung, die durch den Archidiakonus Jaenicke ſtattfand, fand die
Ueberreichung einer Prachtbibel, ein Geſchenk unſeres Landes-
herrn, welche mit einer ſinnigen Widmung verſehen war, ſtatt.
Bis zum ſpäten Abend trafen aus den verſchiedenſten Gauen
Deutſchlands Telegramme von Freunden und ehemaligen Schü-
lern ein. Das Jubelpaar erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters
einer großen Rüſtigkeit.

Bei den im Monate Juli d. J. abgehaltenen Entlaſſungs
prüfungen an dem Gouvernanteninſtitute und dem Lehrerinnen-
ſeminar zu Droyßig haben aus der Provinz das Zeugniß der
Befähigung erlangt: Margarethe Brand zu Droyßig b/Zeitz,
Eliſabeth Heſſe zu Naumburg a /S., Minna Kritzinger
zu Droyßig b/Zeitz, Emilie Kuhns zu Halle a/S., Martha
Lichtenberg zu Vinzelberg, Kreis Stendal, Margarethe
Linke zu Zinna bei Torgau, Marie Cramer zu Frei-
burg a/U., Jda Kallenberg zu Merſeburg, Marie
Schmidt zu Zörbig, Kreis Bitterfeld und Elfriede Schneider
aus Unna, Kreis Hamm, jetzt zu Elſterwerda, Kreis Lieben-
werda. Der Seminar- Direktor Kritzinger zu Droyßig bei
Zeitz iſt bereit, über die Befähigung dieſer Kandidatinnen für be
ſtimmte Stellen im öffentlichen und im Privatſchuldienſte nähere
Auskunft zu geben.

Jn Eisleben hat ſich am Sonntag der kürlich zu 2
Jahren Zuchthaus verurtheilte Handarbeiter G. Herold von
Schraplau in ſeiner Gefängnißzelle aufgehänzt.

Als ein ehrendes Zeugniß für die Dewohner der Kreiſe
in der Provinz, die während der diesjährigen Manövertage
Truppen der 8. Diviſion Quartier gegeben, veröffentlicht der
Commandeur genannter Diviſion nachfolgendes Schreiben: Er
furt, 16. September. Nachtem die Truppen der 8. Diviſion
von den diesjährigen Herbſtübungen in ihre Garniſonen zurück-
gekehrt ſind, ſpreche ich im Namen derſelben den Behörden und
Bewohnern der Kreiſe Querfurt, Eckartsberga, Naumburg und
Delitzſch meinen Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme aus,
welche ſie den Truppen haben zu Theil werden laſſen. Der Gene-
rallieutenant und Diviſions-Commandeur Frhr. v. Bran-
denſrein.

Der Herzog von Meiningen iſt mit ſeiner Gemahlin
Freifrau von Heldburg dieſer Tage von ſeiner Reiſe nach Tyrol
in ſeine Reſidenz zurückgekehrt.

Wie aus Tanne a. Harz gemeldet wird, iſt trotzdem die
gerichtliche Section der unter auffälligen Umſtänden verſtorbenen
Marie Hoppſtock als Todesurſache einen unvermuthet einge
tretenen Nervenſchlag ergeben hat, die von verſchiedenen Seiten
laut gewordene Vermuthung einer Verziftung noch nicht ausge
ſchloſſen vielmehr ſind der Magen, ein Theil der Lunge und
Nieren an das Oberſanitätscollegium in Braunſchweig eingeſandt
worden, welches die chemiſche Unterſuchung der genannten Körper-

theile veranlaſſen wird.
Der Wirſchleber Prophet ſchreibt nach langer Pauſe

unter dem 10. d. Erſtens wird eine Regenzeit von 14 Tagen
bis 3 Wochen mit Stürmiſchwetter von Süd und Südweſt in
Sicht kommen, alsdann wenn ſich die Winde von Südweſt abge
ſtürmt haben, ſo wird Ruhe in der Natur der Wind wird nach
Nordweſt und Norden ſeinen Cours nehmen, und es wird Schnee-
fall mit Kälte in Sicht kommen, jedoch nicht von Beſtand, denn
wie unſer Wiſſen immer nur Stückwerk iſt, ſo wird in dieſem
Jahr auch der Winter ſein; noch bemerke ich noch binnen 14
Tagen Hochwaſſer.

Glück im Unglück hatten am vergangenen Donnerstag
zwei unverheirathete Maurer beim Abputz des Kirchthurms in
Roßlau (Anhalt). Als dieſelben Vormittags ungefähr 10 Uhr
auf der Rüſtung in annähernder Höhe von 40--50 Fuß beſchäf
tigt waren, brach ein Rüſtbaum ein, wodurch das ganze Gerüſt
zuſammenfiel und beide Männer herabſtürzten. Der Eine fiel

zunächſt auf ein tiefer angebrachtes Gerüſt und von dieſem zum
Erdboden, wo er wunderbarer Weiſe auf die Füße zu ſtehen kam
er konnte mit nur geringen Verletzungen nach Hauſe geführt wer
den. Noch glücklicher erging es dem andern, indem er in dem
Einſchnitte zwiſchen dem großen und kleinen Thurme hängen
blieb, und nachdem er hier befreit war, ſofort ſeine Arbeit wie
der aufzunehmen vermochte.

Wahlnachrichten.
Gotha, 10. Octbr. Geſtern hielt im Saale des Thü-

ringer Hofes vor einer ſehr zahlre ſchen Zuhörerſchaft Herr Zimmer-
meiſter Blödner aus Erfurt ſeine Candidatenrede, in welcher er ſich
als Gegner der Fortſchritts- und Seceſſioniſtenpartei, des unbeding-
ten, rückſichtsloſen Freihandels und insbeſondere des Manſcheſter
er bekannte, aber nicht minder auch ſich gegen jede Art von

eaction erklärte. Eine Diskuſſion war laut eines angeſchlagenen
Placates ausgeſchloſſen und antwortete der Redner nur auf einige
Interpellationen am Schlufſe ſeines Vortrags und zwar nvur unbe
ſtimmt und ausweichend Zu einer Abſtimmung über die Wahl
Blödners kam es nicht. Schließlich ſei noch bemerkt, daß noch bei
keiner Wahl der Parteikampf in den hiefigen Lokalblättern ſo leb
8Wih n leidenſchaſtlich geführt worden iſt, als inder gegenwärtigen

ahlfrage.
Jn Altenburg wurde am Sonnabend eine von ungefähr tau-

ſend Perſonen beſuchte fortſchrittliche Wählerverſammlung,
in welcher der Reichstagscandidat Kämpffer ſprach, vom Poli
rath Erler auf Grund des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt, als
Schriftſteller Arnold Perls aus Leipzig im Verlaufe ſeiner Rede
ein vor ſechs Wochen erſchienenes Gedicht aus dem „Deutſchen Reichs
blatt verleſen wollte. Das Gedicht betitelt ſich „Der Staatsſocialiſt.“

Jn einer am Montag in Neuhaldensleben abgehaltenen
Verſammlung der liberalen Wähler des Kreiſes wurde Herr von
Forckenbeck einſtimmig als Kandidat des Kreiſes proklamirt.

Aus dem Kreiſe Calbe-Aſchersleben wird der Magdeb.
Ztg. mitgetheilt, daß der bisherige Abgeordnete Herr Trautmann
die ihm von liberaler Seite angerragene Kandidatur aus Familien
rückſichten abgelehnt hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Wien wird berichtet, daß Adolph Wilbrandt, der fich

gegenwärtig in Botzen aufhält ſeine neue Stellung als Director des
Burgtheaters am I. Januar antreten werde.

Für den verſtorbenen Dichter Scheeren berg fand in dem
Vereinsſaale des Tunnels, Taubenſtraße 20 in Berlin, deſſen
Präſident der Verſtorbene war, eine Todtenfeier ſtatt, die ſehr zahl
reich beſucht war. Auch der Herr Juſtizminiſter hatte ſein Erſcheinen
in Ausſicht geſtellt

Profeſſor Richard Wüerſt, der beliebte Componiſt und Kri
tiker, iſt am Sonntag in Berlin in Folge eines Schlaganfalls in
einem Alter von 57 Jahren geſtorben. Wüerſt hat ſich als Com
poniſt zahlreicher gern geſungener und gehörter Lieder, mehrerer Can
taten (darunter „der Waſſerneck“), Opern („Vineta“) und umfang
reicher Werke für Orcheſter (Preisſymphonie in F-dur) in der Ge
ſchichte der Muſik einen Namen erworben. Das Kullak'ſche Conſer
vatorium verliert in ihm einen e Lehrer der Compo
fition, aus deſſen Schule bedeutende Muſiker hervorgegangen find.

Dem Hofmaler Conrad Freyberg, deſſen Bild auf der
diesjähr. Berliner Kunſtausſtellung „Die Hof-Jagd im Leglinger Forſt“
allgemeine Anerkennung findet, iſt der ehrenvolle Auftrag geworden
ein Reiter-Bildniß des Kronprinzen zu malen.

Das Pickertſche Haus am Albrecht Dürerplatz in Nürnberg.
mit ſeinem Jnhalt war ſeit vielen Jahren eine Sehenswürdigkeit
der an Sehenswürdigkeiten reichen alten Reichsſtadt, es war vom
Flur bis zum Söller mit Kunſtſachen und Antiquitäten gefüllt und
ward von allen Kunſtfreunden und Kennern, die nach Nürnberg
kamen, beſucht. Als Geſchäftshaus war es eines der älteſten des
Faches in Deutſchland, ſeine Erwerbungen begannen zu einer Zeit,
als Nürnberg und ſeine nähere und fernere Umgebung vwoch eine aus
giebige Fundſtätte von Kunſterzeugniſſen der Gothik und Renaifſſance
waren und der Handel mit Antiquitäten fich zu einem bedeutenden
Geſchäftszweig der alten veralterten Handelsſtadt ausbildete. Das
Geſchäft des Herrn Pickert wird aufgegeben und ſo kommen die
Sammlungen desſelben am 24. d. zum Verkauf.

Todesfälle.
Aus Honnef am Rhein kommt die Kunde, daß der Oberſt

lieutenant Krug von Nidda, Führer der Leib-Gendarmerie, dert
am Herzſchlag plötzlich geſtorben iſt.

Vermiſchtes.
[Goldlager entdeckt.] Das am nördlichen Theile von

Georgi (New-York) in den Flußbetten und Uferbänken der Flüſſe
Cheſtatten und Chattacrochen entdeckte Vorkeommen von Gold er
gab bei genauer Unterſuchung einen ziemlichen Reichthum des
Metalls. Jn Boſton hat ſich ſofort eine Actiengeſellſchaft zur
Ausbeutung der Lager mit einer Million Dollars Grundeapita
gebildet.

[Die Anklage wider den ruſſiſchen Fürſten
Eriſtoff] in Berlin iſt nunmehr wegen Betrugs in 2 Fällen er
hoben und in deutſcher und ruſſiſcher Sprache verfaßt dem Ange
klagten zugeſtellt. Das öffentliche Hauptverfahren dürfte dem
„Kleinen Journal“ zufolge noch am Ende dieſes Monats
ſtattfinden.

[Verunglückt.] Am Sonnabend gegen Abend, als die am
Kölner Dom beſchäftigten Leute ausgelöhnt wurden, vermißte man
einen Arbeiter welcher am Nachmittag in dem kleinen Thurme,
dem ſogenannten VDachreiter, beſchäftigt geweſen war. Man ſtellte
ſofort Nachforſchungen nach dem Verbleiben des Mannes an und
fand ihn mit zerſchmettertem Schädel auf der Galerie des Domes
liegen. Der Unglückliche war verheirathet. Seit vielen Jahren
war bei den vielfach ſehr gefährlichen Arbeiten am Kölner Dom
kein Unglücksfall mehr vorgekommen.
ig Neue Speiſen aus dem Thierreiche.] Unter dieſer
Ueberſchrift berichtet der Sekretär der Zoologiſchen Sektion des
Weſtfäliſchen Provinzialvereins in dem ſoeben erſchien enen Jahres
bericht für 1880 über die Thätigkeit der betreffenden Sektion zur
Bereicherung des Küchenettels und Ueberwindung von Vorur-
theilen gegen mancherlei Thiere. Den Anfang macht eine von
ihrem Genoſſen umgebrachte Bärin, deren Fleiſch als Schmor
braten allgemeinen Anklang fand auch ein Dachs wurde als Ra-
gout und Braten vorzüglich befunden. Ein Kranich fand bei den
fünfzehn Theilnehmern ſo vielen Anklang, daß man, als Ende
Oktober zwei weitere Vögel dieſer Art geſchoſſen wurden, auch dieſe
zum Verſpeiſen beſtimmte. Von der Wirthin für Gänſe gehalten
und als ſolche mit Kaſtanien und Pflaumen gefüllt, gaben ſie ein
undzwanzig Gäſten eine reichliche und allſeitig befriedigende Mahl
zeit. Daß ein zweijähriger Auerhahn und eine vierjährige wegen
Flügelverletzung getödtete Trappe vorzüglich mundeten, läßt die
Geſchicklichkeit der Köchin, ſo alte Patrone mürbe zu braten, in
glänzendem Lichte erſcheinen. Wenn jedoch die Herren bei Gelegen
heit einer Froſchſchenkel-Mahlzeit auch den Laich mit Salz beſtreut
als „Froſchkaviar verzehrten, ſo kommt das einem gewöhnlichen
Koſtgänger ſehr ſeltſam vor. Bei Gelegenheit der Ausſtellung von
Schildkröten, Schlangen und Krokodilen, verendete ein circa 150
Jahre altes Krokodil. Als daſſelbe nach zwei Tagen enthäutet da
lag, ſah das Fleiſch der Schwanzwurzel noch ſo appetitlich aus,
daß der Direktor und der Sekretär der Sektion beſchloſſen, ſich ein
Stück von etwa vier Pfund als Schildkrötenſuppe zubereiten zu
laſſen. Nach dreiſtündigem Kochen kam eine Suppe auf den Tiſch
von ſo kräftigem Ausſehen und ſo verlockendem Geruch, daß faſt
ſämmtliche Anweſende Teller verlangten, und die Terrine in wenigen
Sekunden geleert war. Die in der Suppe gebliebenen Fleiſchſtücke
waren bequem zu genießen, aber zu ausgekocht, um uoch ſchmackhaft
zu ſein. Bei fortgeſetzten Verſuchen hofft die Sektion noch weitere
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derartige Leiſtungen zum Beſten der darbenden Menſchheit ver
zeichnen zu können.

[(Der Raubmörder Kohlenberg,] alias Breithaupt,
welcher ſ. Zt. behufs Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die
Neue Charité bei Berlin aufgenommen wurde iſt in der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag von dort entſprungen. Trotz
ſchärfſter Bewachung hatte Kohlenberg ſich aus einem Stück
Draht einen Dietrich gefertigt und mit demſelben die Schlöſſer
ſeiner Jſolirzelle geöffnet. Unbehindert iſt er ſodann im Flur
entlang gegangen hat eines der Zimmer in welchem die Unter
ärzte ſchlafen, geöffnet, dort aus einem Schrank den Anzug eines
Arztes entnommen und ſich angezogen. Ohne von den Wächtern
angehalten zu werden, die den nächtlichen Wanderer für einen Arzt
hielten, paſſirte er ſodann den Charité Hof und begab ſich auf die
Straße. Seitdem iſt er ſpurlos verſchwunden. Nach dem in der
Charité vorhandenen Signalement iſt K. 1,73 Meter groß hat
blondes Haar und einen gleichen Vollbart. Seine Geſichtsfarbe
iſt blaß, er hat graue Augen eine gerade ſpitze Naſe und einen
kleinen Mund. Als beſondere Kennzeichen werden mehrere weiß
liche Narben an der linken Stirnſeite angegeben. Die Criminal-
polizei ſowie ſämmtliche auswärtigen Behörden ſind ſofort von der
Flucht des gemeingefährlichen Menſchen benachrichtigt worden.

[Das Mord Attentat auf den Asphaltfabri-
kanten Bleitz) in Berlin fand am Montag ſein Nachſpiel
vor dem Schwurgericht des dortigen Landgerichts I. Vor dem-
ſelben erſchienen: 1. der Arbeiter Albert Friedrich Ernſt
Böttger, 48 Jahr alt und mehrfach zuletzt im Jahre 1866
wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft;
2. der Schuhmacher Emil Carl Hermann Sander, 32 Jahre
alt, dreimal wegen Diebſtahls und zwar zuletzt mit 3*/, Jahren
Zuchthaus vorbeſtraft; 3. der Weber Carl Friedrich Eduard
Heyden, 61 Jahre alt, neunmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft
und zwar im Jahre 1856 bereits mit 12 Jahren und zuletzt im
Jahre 1870 mit 9 Jahren Zuchthaus. Die Anklage lautet auf
verſuchten ſchweren Diebſtahl, bei welchem einer der Theilnehmer
eine Waffe bei ſich führte und gegen Sander außerdem auf vor
ſätzliche Tödtung. Die Geſchworenen verkündeten nach
einſtündiger Berathung ein Schuldverdict nach Maßgabe
der Anklage und ſchloſſen die mildernden Umſtände
aus. Der Staatsanwalt beantragte zehn, neun Jahre und
lebenslängliches Zuchthaus, der Gerichtshof verurtheilte
Böttger zu ſechs, Heyden zu acht und Sander zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus, Verluſt der Eyrenrechte auf entſprechende
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht.

[(Vierlinge!]! Jn überreicher Fülle hat der Himmel in
der Nacht zum Sonntag ſeinen Segen über ein armes Heim in
Berlin ausgeſchüttet. Dem braven aber unbemittelten Maaß ſchen
Ehepaar, der Mann ſeines Zeichens, Kutſcher, wurden am Sonn
tag früh vier Mädchen im Geſammtgewicht von 16 Pfd. beſcheert.
Drei der Neugebornen ſind normal groß und befinden ſich munter
und wohl, das Vierte, in der Größe eines kleinen Schreipüppchen,
ſtarb bald nach der Geburt.

[Eine reiche Heirath.] Der „New-ork Herald“ bringt
die Nachricht, daß ſein Correſpondent, Mr. Raid, eine der reichſten
Erbinnen Amerika's, Miß Millis, geheirathet habe. Die Mit
gift der Braut beträgt 125 Millionen Thaler.

lHöhlenentdeckung in Kalifornien.] Wie „Függ.“
mittheilt, hat der in der kaliforniſchen Grafſchaft als Grundbeſitzer
lebende Ungar Joſef Möéties daſelbſt eine Tropfſteinhöhle entdeckt,
die amerikaniſchen Blättern gemäß „an den größten, ſchönſten und
ſeltenſten Schätzen“ reich ſein ſoll. Eine Henne, die ſich in einen
Felsſpalt verlief, führte die Entdeckung herbei. In dem einen
Theile der Doppelhöhle fand man Knochen und Schädel, ja ſogar
einen Sarkophag mit zwei menſchlichen Mumien; am Sarkophag-
deckel befindet ſich eine unlesbare Jnſchrift. Die Mumien ſind
von ungewöhnlicher Größe die intereſſanten Nachgrabungen in
dieſer Höhle werden eifrig betrieben.

[Der Tag der Rache.) Mr. N., ein Kaufmann in der
Rue de la Goutte d'Or zu Paris, hatte ſich mehrmals der liebene
würdigen Schwäche ſchuldig gemacht, die Gattin ſeiner Wahl bei
kleinen Streitigkeiten durchzuprügeln. Am 4. d. kam Mr. N. von
einer Reiſe müde und erſchöpft nach Hauſe, legte ſich zu Bette und

ſchlief ſofort ein. Dieſen Moment benützte die Ehefrau, den
Schlummernden feſt in das Leintuch einzunähen, und als dieſe
weibliche Handarbeit auf das ſolideſte beendigt war, ergriff ſie einen
Beſenſtiel und ſchlug den Hausherrn trotz ſeines wüthenden Ge
ſchreies, auf das erbarmungsloſeſte. Dann verließ ſie die eheliche
Wohnung und begab ſich zu ihren Verwandten. Dem ſchwer „Ge-
troffenen“ gelang es nach langer Anſtrengung, das leinene Gefäng-
niß zu zerreißen, und am nächſten Morgen begab er ſich zu Gericht,

um die Scheidungeklage zu überreichen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Bern, 10. Okt. Die internationale Konferenzfür Trans

port recht iſt geſchloſſen worden. Es wurde eine Einigung über einen
Vertragsentwurf betreffend die Ausführungsbeſtimmungen erzielt, ſowie
der Vorſchlag ein internationales Bureau zu errichten, angenommen.
Der Bundesrath wird die Beſchlüſſe den betheiligten Regierungen
mittheilen und dieſelben gleichzeitig auffordern, ſich über dieſelben
zu äußern Nach Eingang der Antworten wird das weitere Erfor
derliche, event. eine neue Konferenz angeordnet werden.

Poſt und Telegraphie.
Für die Zwecke des internationalen Bureaus des Welt poſt

ve rein s wird die Stückzahl der Poſtkarten mit bezahlter Ant
wort, der Sendungen mit Empfangsanzeigen und der Eilſendungen
während der 3 Tage vom 19. d. Mts. 12 Uhr 1 Min. Morgens bis
21. Oktober 12 Uhr Nachts, ferner die Anzahl der im Poſtwege be

auſ 1079 »wraaa--

zogenen Zeitungen und Zeitſchriften für das Kalenderjahr 1881 auf
allen deutſchen Poſtanſtalten ermittelt werden.

Verlooſungen.
Berliner 4 Stadt- Obligationen und Anleiheſcheine

von 1866, 1869, 1870 und 1875.
Auszug aus den Bekanntmachungen vom 26. und

28. September 1881.
Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 21. September 1881

werden die Jnhaber obengenannter Obligationen und Anleiheſcheine
aufgefordert, Behufs der Convertirung und Abſtempelung der Pa-
piere, dieſe ohne Zinsſcheine und Talons in der Zeit vom 1 bis
incl. 31. October 1881 in dem Convertirungs- Bureau auf dem Rath
hauſe, Zimmer 5, parterre links, Eingang Jüdenſtraße, in den Ge
ſchäftsſtunden Woch ntags von S bis 1 Uhr, mittelſt Deklaration
einzureichen, wozu doppelte Formulare nöthig, welche daſelbſt unent
geltlich verabfolgt werden. Ueber die Einreichung wird dem Vor
zeiger eine Abfertigungs- Nummer und Beſcheinigung ertheilt. Die
Rückgabe der mit dem Convertirungsſtempel verſehenen Dokumente
erfolgt ſo weit möglich am zweiten Geſchäftstage nach der Ein-
reichung (ausſchließlich des Tages der Einreichung) an den Vorzeiger
und gegen Aushändigu' g der Quittung und Abfertigungsnummer.
Derjenige Jnhaber, der den Convertirungs- Termin verſäumt, hat
die Rückzahlung der Capitalsvaluta am 1. Januar 1882 zu ge-
wärtigen und erhält auch die Zinſen zu 4 nur bis zu dieſem
Termin, während denjenigen Jnhabern, welche auf die Convertirung
eingehen, die Zinſen von 4 noch bis zum 1. April 1882 be
winig werden.

leichzeitig wird ferner bekannt gemacht, daß ſowohl das Bank-
haus Jacob Landau, als auch die Nationalbank für Deutſchland ſich
bereit erklärt haben. die Behufs er Convertirung einzureichenden
Obligationen reſp. Anleiheſcheine, nebſt den dazu gehörigen Decla-
rationen in derſelben Weiſe, wie dies im Magiſtrats-Convertirungs-
Bureau geſchehen wird zu ſammeln und demnächſt den Jnhabern
mit dem Convertirungsvermerk verſehen koſtenfrei zurück zu geben.

Deutſche Hypothekenbank zu Berlin, 4 und
5 Pfandbriefe.

Verlooſung am 23. September 1881.
Zahlbar am 1. April 1882 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin.

Serie I. à 4/,
Litt. A. à 3000 96 299.
Litt. B. à 600 316 559 560 640 744 903 917 952 986

1086 132 133 209 236 237 249 250 259 513 561 734 792 2127
128 208 300 376 456.

Litt. C. à 300 89 92 107 1'3 237 265 266 270 283 290
292 293 371 389 458 478 499 512 689 710 758 803 918 930 938
951 952 976 985 1119 595 596 631 708 713 716 731 810 814 930.

Serie IV. à 5
Litt. A. à 3000 40.
Litt. B. à 1500 385 483 486.
Litt. C. à 600 220 331 474 724 804 805 1358 364 791.
Litt. D. à 300 219 239 505 681 708 999 1266 267 316

425 822 898.
Litt. E. à 200 173 280.

Serie VI. à 5
Litt. A. à 3000 78.Litt. B. à 1500 94 156.
Litt. C. à 600 137 529 544.
Litt. D. à 300 49 316 380 444 458 508 542 817 1037

125 136 194.
Litt. E. à 200 1 174 351.

Reſtanten.
Serie J. à 49,

Litt. B. 574 691 758 1208 546 799. C. 8 117 314 315 390
414 423 561 690 720 873 979 1724.

Serie I. A. à 4
Litt. C. 151. D. 350 703. E. 2402.

Serie II. und III. à 5
Sämmtliche noch umlaufende Pfandbriefe der Litt. A, B,

C. und D.
Serie IV. à 591

Litt. A. 55. B. 311. C. 2 432 557 726 753 1376 498
727. D. 89 506 507 923. E. 76 111.

Serie V. à 5
Litt. B. 72 130 659. 0 363 450 573 631 655 752 946

1161 261 774. D. 377 378 577 622 660 881 1136 314 323 2036
211 212 300 760 990 3110. E. 19 200 268 316.

Serie VI. à 50
Litt. C. 244 552 1090 152. P. 122 131 151 235 301 352.

B. 86 186.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Petersburg, 10. Okt. Auf die neue Emiſſion von 100 Millionen

5prozent. Staatsbillets ſollen die Diskontobank 21, die Kom
merzbank und die Wolgakamabank je 10, die Firma Meyer 5 und
das Bankhaus Günzburg 5 Mill. Rubel zur Subſkription vorzewerlt
haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Schmied P. Schmilgun, großer Sandberg 3,
und L. Meißner, Martineberg 4. Der Unteroffizier M. E. A.
Völcker, Torgau, und A. B. H. Wagner, Pfännerhöhe 5c.
Der Kellner C. F. Kötz, Halle, und J. M. A. Weiſe Wolfer-
ſchwenda.

Geboren: Dem Dochdecker A. Fiſcher eine Tochter, Gommer-
gaſſe 13. Dem Feilenhauer C. Sennewald ein Sohn, Linden-
ſtraße 25. Dem Meſſerſchmied J Pietſchmann eine Tochter,
Gerbergaſſe 15. Dem Sattlermeiſter E. Hartmann eine Tochter,
Sophienſtroße 7. Dem Zimmermann A. Mehling eine Tochter,
Beeſenerſtraße 3. Dem Tiſchler R Gießler ein Sohn, Mittel-
wache 13. Dem Salzwirker G. Ebert eine Tochter, Gerber-

aſſe 5.d Geſtorben: Der Fleiſchermeiſter Franz Peter, 46 Jahr 3

Monat 7 Tage, Hirn-Oedem, alter Markt 17. Des Landbrief
träger W. Ellmann Tochter Charlotte, 4 Monat 26 Tage, Diph-
theritis, Feldſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10 bis 11. October.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Stieler m. Bed. a. Oſtrowo.
Frhr. v. Velthüfen a. Wien. Hr. stud. jur. Sonntag a. Hamburg.
Hr Rentier Fuhrken im. Frau a Elberfeld Hr. Gutsbeſ. Kierſtein
a. Löbnitz. Hr. Rechtsanwalt Schäffer a. Liegnitz Hr. Fabrikant
Lambert a. Vautzen. Hr. Jnſpector Mangold a. Eſſen. Hr Haupt
mann a. O Ehrhardt a. Burg. Hr. Rentier Menzel m. Frau a.
Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Radtke a. Stade, Löbenſtein a. Hildes-

heim, Rottenburg a. Elberfeld, Eyrich u. Franz a. Leipzig, Liegardt
u. Bendel, Krone a. Calbe, Geſchke a. Bamberg.Stadt Hamburg. Hr. Baumeiſter Straucß m. Frau a. Berlin.

Hr. Oberjägermeiſter Frhr. v. Gleichen Rußwurm a. Rudolſtadt.
Hr. Geh Baurath Bänſch a Berlin. Hr. Regier.-Rath Saſſe a.
Merſeburg. Frau Geheimrath Schulze a. Berlin. Hr. Director
Behrens a. Hannover. Hr. Rittmeiſter g. D. v. Löwenfels a. Gleiwitz.
Hr. Bauunternehmer Brondau a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Segni
a. Bremen, Klautſch a. Magdeburg, Wehrmann a. Bayern, Zare
a. Berlin, Zießenies a Steinkrug, Aſcher a. Berlin, Oſterherber a.
Trieſt, Deubner a Gotha Frickert a Berlin Kühn a. Magdeburg,
Lehmann a. Gera. Prinzeſſin Abaſchidzi a. Petersburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Kluge a Guben, Danneberg
a. Gotha Keſſelſchmidt a. Elberfeld, Baswitz a. Hannover, Krick-
mann a Caſſel, Schneider a. Eisleben, Höfer a. Leipzig, Hanſon
a. Berlin, Lehmann a. Cöln Hr. Fabrikant Kaufmann u. Fabrik.
Dorſchel a. Schmalkalden. Hr. Paſtor Berg m. Frau a. Velleben.
Hr. Director Hahner a. Berlin. Hr. Zimmermeiſter Ehrenberg a.
Mühlhauſen. Hr. Rector Freiberg a. Cöln. Hr. Referendar Krähnert
a. Breslau. Hr. Mechaniker Werther m. Gem. ar Leipzig. Hr.
g. 7 Mörs m. Sohn a. Suhl. Hr. Fabrikant Franke m. Sohn
a Suhl.Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Dantzmann u. Caſper a.
Berlin, Zſchetzſching a. Culmbach, Landecker a. Berlin, Schaaf a.
Leipzig, Pelz a Plauen i/V, Suchling u. Lewin m. Sohn a.
Hannover, Herrmann a. Cöln, Blumenthal u. Vogel a. Berlin,
Bahre a. Magdeburg. Hr. Paſtor Bretſchneider a. Giesmannsdorf.
Hr. Dr. phil. Bretſchneider a. Farnau. Hr. Fabxikbeſ. Heegewald
m. Gem. a Görlitz. Hr. Landwirth Heidelberger a. Berlin. Hr.
Oekonom Hirſchelmann o. Sangerhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Lorgé m. Bedien. a. Pots
dam. Hr. Rittergutebeſ. Ortleb a. re Hr. Amtmann Döpping
m. Frau a. Gotha. Hr. Baumeiſter Schmidt a. Staßfurt. Hr.
Fabrikant Lederbier a. New York. Hr. Jngenieur Fritſch a. Straß-
burg. Hr. Schul Jnſpect. Dr. Gregor a. Stockholm. Hr. Fabrikant
Schüring a. Haſpe. Hr. Beamter Spierling a. Dresden. Die Hrn
Kaufl. Steinborn a. Nordhauſen Hauers u. Bulleb a. Bremen,
Narlle a. Magdeburg, Schlotte a. Leipzig Friedländer a. Berlin,
Beck a. Erfurt. Hr. Obergärtner v. Wilcke a. Belgien. Hr. Jngen.
Baumbach a. Sömmerda. Hr. Fabrikant Klümp a. Petersburg.
Hr. Rentier Jäckel a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Storlewéky a. Zweibrücken.
Hr. Jngenieur Steinicke a. Chemnitz. Frau Petzold a. Eisleben.
Frau Scholz m. Tochter u. Sohn a. Marsdorf. Hr. Bürgermeiſter
Jordan a. Altenau a H. Hr. Jngenieur Johlmann a. Braunſchweig.
Hr. Oberföcrſter Helker a. Schwerda. Hr Rentier Marsburg m. Frau
a Caſſel. Hr. Baurath Hartung a. Leipzig. Director Mittag a.
Hamburg Gruben-Jnſp. Schwensky a. Lengefeld. Hr. Jnſpector
Wagtelow a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Wolfram a. Berlin,
Lepin a Bielefeld, Berends a. Berlin Ledermann a. Gotha, Thurm

Burg a/R., Holſtein a. Bingen, Mehlig a. Arnſtadt, Böhme a.
egnitz.

Preußiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Völkel a. Hohenmölſen.
Die Hrrn. Kaufl. Flietner a. Langenſalza, Sollhe a. Traubach,
Richter a. Eisleben, Müller a. Gieſen, Hohenthal a. Berlin Müller
a. Dresden. Buchhändler Meyer a. Croſſen. Referend. Schmidt a.
Dresden. Landw. Bechſtein a. Greifswalde. Hr. stud. jur, Eckard
a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ. Schreiber a. Cottbus. Hr. Rentier
Polſe a. Leipzig.

Viehmärkte.
Berlin, 10. Oktober. Auftrieb: 3130 Rinder, 8226 Schweine,

1250 Kälber, 12,403 Hammel Rinder waren in viel zu ſtarker
Anzahl zugetrieben, und zwar war beſſere Qualität reichlicher ver
treten, als in den J Wochen, ſo daß, da der Export ein ver
ſchwindend geringer iſt, die hieſigen Schlächter genügende Auswahl
hatten, um mittlere und geringere Waare v berückſichtigen zu
dürfen, welche denn auch vorausſichtlich großen Ueberſtand hinterlaſſen
wird. Gute Stallmaſt wurde geſucht und erzielte bis zu 62 Ia.
57 59, Ia. 46--51, IIIa. 35--38, IVa. 28-—33 pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Bei Schweinen, die einen um ca. 500 Stück ge-ringeren Auftrieb nachwieſen als vor 8 Tagen und recht rege fur

den Export begehrt wurden, verlief das Geſchäft ziemlich glatt und
zu etwas gehobenen Preiſen; auch wird der Markt voraueſichtlich
geräumt werden Ruſſen fehlten faſt ganz. Beſte Mecklenburger
58 60 pr. 100 Pfd. und 40 Pfd. Tara pr. Stück, Pommern und
gute Landſchweine 55--57, Senger 51--64, Serben 53 56 pr.
100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bächuner 57—-59 bei 40--45 Pfd.
Tara pr. Stück. Kälber werden bei ruhigem Peigaft allmälig

eräumt werden; beſte Waare erhielt 58-—61, geringere 46--54, Freſſer0 bis 30 45 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Der Auft ieb von
Hammeln, unter denen ſich noch ein Ueberſtand aus der Vorwoche
von ca. 3000 Stück an überragte den Bedarf ſo ſehr, daß, trotz
dem geringeres Vieh theilweiſe verſchleudert wurde, jedenfalls wieder
ein koloſſaler Beſtand verbleiben wird, und bewegte ſich in Folge
deſſen das Geſchäft äußerſt matt und zu gedrückten Preiſen. Ia. er
zielte mit Mühe 49--50, IIa. 40--48 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den I1 October 1831.
BergiſchMärkiſche 123 25. Oberſchlefiſche A. C. D. 248.75.

Rheiniſche 162,30. Oeſterr. Staatsbahn 615 Lombarden 296,
Oeſterr. Credit-Actien 636, Preuß. Conſolid. 106, Tendenz:
geſchäftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 235 50. April-Mai 225,70, beſſer.
Roggen. October 188, Octbr.-Novbr. 179.--. April-Mai 169,

höher
Gerſte loco 150 200.
Hafer (Herbſthafer) Octbr.- Novbr. 148
Spiritus loco 56 90 Octbr. 56 90. April-Mai 54 20, feſt.
Rüböl loco 52,90 Octbr. Novbr. 52 80. April-Mai 54 60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 11. October 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 135, Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 122,75. Thüringiſche Stamm-Actien 212, BreslauFrei
burger Stamm-Actien 102,30. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
247,60. Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 100, Franzoſen 615,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 637, Darmiſtädter Bank Actien 171,60.
DiscontoCommandit Antheile 227,75. ReichsbankAntheile 155,
Diutſche BankActien 172,25. Berliner Handels Antheile 122,30.
Schaaffhauſener Bankverein 94,25. Preußiſche 4 Conſols 106,
Preutziſche 4 Conſols 101,20. Kurz London 20,47. Oeſterreichiſche
Noten 173,50. Ruſſiſche Noten 218,40. Dortmunder Stamm-Prior.
105, Tendenz: ſchwächer.

Jnſerate in die „Halliſche Z
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eiſenberg,
burg, Oſterfeld, Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, ZeiJ Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigfte beſorgt. Den
übli
ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmidt Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld. Carl 1
Verlgshdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg. August BRolze in Eiſenberg (SachſenAltenburg).
leben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
Friedrich Rudioff in Löbejün.
räützsch jun. in Oſterfeld.
M. Wachsmuth in Schkeuditz.
bow' jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels.
ter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſ

Carl Reinecke in Cönnern.

Albin Schiürmer in Naumburg a. S.
A. Schneider, Expedition der Zeitung in Sangerhauſen.

Torgau.

eitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Naum-

und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
uftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Zeitung

Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eis-

Albert Püschel in Gröbzig. Wilhelm Schröder in Holleben. F. C. Demand jun. in Lauchſtädt.
HI. V. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.

W. Schneider, Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt.
Pr. Facob, Buch-, Kunſt, Muſik und Landkartenhdlg. in

V. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Räch-

Ibert Ködde-
Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Gra-

orgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin S. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Juvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund in
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler;
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Ham
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt;

in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das Zeitungs-

in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße emnitz),
burg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßzler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen
in Leipzig: Rob. Braunes, kl. Fleiſcherg. 3, Bernhard Freyer, Neumarkt 40, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33;

AnnoncenComptoir von Heinrich Schlüger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

und Chemnitz); in



Tages Kalender und Lobe Amen

itungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,ne Srlſige ſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 12. October:

z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vüngf Zeilen gewöhnlicher

liche Anzeigen.i enegft w. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6 Bi-
belſtunde

Zu Glaucha: 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilbelmsſtr ges et Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2 r.
Marien Bibliothek: vom 24. September bis 12. October geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4-—5 Sophienſtr. 10.Spar u. Gorſchnh e Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

Börſenverſammlnng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und r
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein üÜle“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Kidertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Katholiſcher MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Abonnem. Concert der Berghautboiſten Capelle. (S. Heß) a. Löbejün

Anfang Ab. 8.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7 gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheates,
Mittwoch den 12. October 1881.

16. Vorſtellung im I. Abonnement.

Das Milehmädehen aus Schöneberg,
Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern von W. Mannſtädt.

Donnerstag: Don Carlos.
I Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 ausgegeben.

Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 12. d. M. um 8 Uhr.

1) Entgegennahme und Berathung etwaiger Vorſchläge hinſichtlich des Zeit
ſchriftenzirkels. 2) Vortrag des Herrn Rentier Otto: Eine Orient

Reiſe. Kirchhoff.

Stettin-Berlin-Thüring. Eisenbahn- Verband
Am 20. November d. J. tritt zu dem Tarife für den StettinBerlinThü

ringiſchen Güterverkehr der IX. Nachtrag in Kraft.
Derſelbe enthält erhöhte Frachtſätze für die Station Schmalkalden, fer-

ner theils erhöhte, theils ermäßigte Frachtſätze für die Stationen Friedrich-
roda-, Waltershausen und Wernshbausen, ſowie Berichtigungen.

Exemplare des Nachtrags ſind zum Preiſe von 0,05 pro Stück von
den Expeditionen der betheiligten Verwaltungen zu beziehen.

Berlin, den 6. October 1881.
Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft

als geſchäftsführende Verwaltung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die Herren Aktionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, ein

ſchließlich der Inhaber der Stammaktien Littr. B. (GothaLeinefelder Bahn)
und Littr. C. (Gera-Eichichter Bahn) werden zu einer am 29. October er.
mittags 12 Uhr im Kaiſerſaale zu Erfurt (Futterſtraße Nr. 16) ſtattfinden-
den außerordentlichen Generalverſammlung eingeladen, um über eine Offerte
der Königlich Preußiſchen Staatsregierung, den Uebergang des Thüringiſchen
Eiſenbahn Unternehmens an den Preußiſchen Staat betreffend, Beſchluß

zu faſſen.Pat Nähere hierüber, namentlich die ſpezielle Tazesordnung, ſowie die

die Legitimation betreffenden Beſtimmungen ergiebt unſere in den ſtatuten
mäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom 6. d. Mts., welche auch auf
unſeren Stationen eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 8. Oktober 1881.
Die Direction.

Bezirksverein des II. communalen Wahlbezirks.
Monatsverſammlung, Donnerstag den 13. d. Abds. 8 Uhr

auf „Preßlers Berg“.
Mit Rückſicht auf die Beſprechung der bevorſtehenden Stadt verordne

tenwahlen werden die Herren Mitglieder und alle ſonſtigen Wähler des Be
zirks um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Wir beabſichtigen die

Pappdeckungdes hiesigen Haupt- Ausstellungsge häudes
und zwar die noch in vollkommen brauchbarem Zuſtande befindliche
Dachpappès allein (ca. 19,000 qw) nach geſchehener Abnahme
Abnahme Anfang November im Ganzen oder getheilt gegen gleich baare

billig zu verkaufen und belieben Intereſſenten ſich dieſerhalb mit

uns in Verbindung zu ſetzen.

Bäscher of mannHalle a/S. Delitzſcherſtraße.

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch den 12. Oct. Nachm, 4 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksschule. Requiem von Mozart.
Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsch, Wilbelmstr. 5, I. Der Vorstand.
Hallescher Turn-Verein.

Sonntag den 16. October Nachmitt. 4 Uhr
Vereinsturnenin Freybergs Garten. (Bei ungünſti ger Witterung im Saale.)

Turner und Freunde der Turnerei ſind willkommen. Der Vorſtand.
rern verein „Wriesen“e.Sonntag den 16. October e. Nachmittags 3/, Uhr im

Vereins und Turnlokale „Müllers Belle vne“
großes Schau- und Preisturnen

verbunden mit Concert. Entroée frei.
Turnfreunde, wie immer, willkommen. Der Vorſtand.

Das Turnen findet bei mißlicher Witterung in zu dieſem Zwecke feſtlich de
corirten Saale ſtatt.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4——-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 44 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenduſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und VBellſon, Kleinſchmieden 10.

FONCene Nennen ind Fhrenchpl 9

rndritter exra
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BLAUER FARBE TPIE V 3
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,

Drogaisten, Apothekern ete.

d Donnerstag den 13. October trifft
n ein großer Transport 1 jähriger

hannöverſcher Fohlen ein zum
Verkauf.

So V. Vicotor, Leipzigerſtr. 55.
Tiſchlergeſellen Zwei Arbeitspferde und ein Foh

ſucht Chr. Schmidt, lin verkauft
Möbelfabrik. E. Römer, Petersberg.

Für Dampfkessel-Besitzer.
Die unterzeichnete Firma befaßt ſich ſeit vielen Jahren ganz ſpeziell damit

Dampfkessel-Einmauerungen u. Ummauerungen
für alle Sorten Brennmaterial durch eigene Keſſelmaurer nach rationellem Sy
ſtem u. unter ſorgfältiger Berückſichtigung aller lokalen Verhältn. auszuführen.

Der Proſpekt, welcher gratis verſandt wird, enthält alles Nähere, ins
beſondere eine ſehr große Anzahl Atteſte, ein Verzeichniß aller ausgeführ-
ten Anlagen, eine ausführliche Preisliſte c.

Seit 1874 wurden bereits mehr als 400 Einmauerungen ausgeführt.
Jetzige Leiſtungsfähigkeit 100 120 Anlagen jährlich.

Ernst Petzold jun., Chemnitz (Sachsen),
Spezialgeſchäft für Dampfkeſſel-Einmauerungen.

Tanzunterricht.Gegepiiber den Annoncen des Herrn Tanzlehrer Bertuch glaube ich
zur Steuer der Wahrbeit bekannt geben zu müssen, dass Herr Bertuch
nicht, wie er behauptet an den Francke'schen Stiftungen innerhalb der
Anstalt unterrichten wird, dass vielmehr seine dahingehende Ankündigung
ohne Autorisation seitens des Directoriums erfolgt ist und daher jeder
Berechtigung entbehrt. Der Unterricht an den Pensionsanstalten
der Latina, der Realschule und des Königl. Pädagogiumswird, wie seit Jahren, auch ferner von mir ertheilt.

Emil Rocoeo.

W Circus HerzogHeute Mittwoch den 12. October 1881 7 Uhr

der: Ein Ab iGrosse Komilker-Vorstellung dine Jene
Jn dieſer Vorſtellung werden wiederum ſämmtliche Clowns

alles Mögliche aufbieten, um durch Aufführung der neueſten Scherze,
Eviſoden, Jntermezzos den geehrten Beſuchern einen recht genuß-
reichen Abend zu verſchaffen. Hauptpiècen ſind: Zum erſten Mal:
Harlequin als Statue, beliebteſte und erheiterndſte
Harlequinade, ausgeführt von mehreren Mitgliedern. Zum erſten Mal:
Die Clowns auf dem Schützenfeſte, tomiſches Jntermezzo
mehrerer Clowns u. Herren der Geſellſchaft. Zum erſten Mal: Clown
Pool als Escomoteur, das Verſchwinden einer Dame producirend.
Zum erſten Mal Parodie auf das Schulpferd Negus, Entree des
Ciown Pool. Vorführung der acht arabiſchen Hengſte durch Herrn
Dir. Herzog. Peterstrup, arabiſcher Fuchshengſt, als Apporteur
dreſſirt und vorgef. von Hrn. Dir. Herzog. Erſtes Gaſtſpiel der

berühmteſten Wiener Damencapelle
unter Leitung des Herrn Jmpreſario VII ann, ohne jede Concurrenz.

Alles Nähere durch Plakate. Morgen Freitag: Grosse Vor-
stellung.Billet- Verkauf Cigarrenhandlung von Herren Stoin brecher

Jasper, Rathhaus.
Das Rittergut Mößlitz (Station Rinne Mühle
Stumsdorf) ſucht zum ſofortigen An mit sicherer Wasserkraft, Tur-
tritt einen Verwalter, welcher die bine, 4 Mablgänge, Oelmüble,
Aufſicht der Leute mit zu übernehmen Transmission zur Schneidemühble
hat. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. und Dreschmaschine, unweit 2

Ein stud. phiſ. im d. Sem. wünſcht Bahnstationen, ist unter günsti-

e e e et ezu ertheilen. Näh. Henriettenſtr. 27. d ähr ar e eres in Gross-Rudestedt

Meine im hieſigen großen Orte
DF alleinige Waſſermühle mit

3 Gängen, guter Waſſerkraft
und einen Holländer mit 2
Gängen nebit Länderei, will

ich Familienverhältniſſe halber preis-
werth verkaufen. Anzahlung nach Ueber
einkommen. Uebergabe kann jeder Zeit

erfolgen.
Breitungen bei Roßla a/H. 1881.

A. Sonntag.
Ein junger beſcheidener Mann,

energiſch, durchaus zuverläſſig wird
per ſofort als Verwalter geſucht.
Um Einſendung der Zeugniſſe nebſt
Angabe tes Alters und der Gehalts

anſprüche wird gebeten.
Rittergut Zoethen bei Camburz.

Arbeiterfinden noch Beſchäftigung bei

höchſtem Lohn
am Saaledurchſtich unterhalb Trotha
Meldungen dortſelbſt linkes Saaleufer.

Für ein hieſiges Verſicherungs
geſchäft wird per ſofort ein

Lenr linggeſucht. Näheres d. Ruck. MIosse,
gr. Ulrichsſtr. 4 sub O. z. 12811.

Commis-Geſuch.
Ein gewandter älterer Detuiliſt

findet in einem hieſigen Material Ge-
ſchäft bei baldigem Antritt Stellung.
Offerten F. W. 18. poſtlag. Halle
erbeten.

Ein ſehr gut erhaltener
halbverdeckter Kutſchwagen

(Patentachſen) iſt ſehr preiswerth zu
verkaufen Würmlitzer Straße 2.
J

Robert Kiess,
Magdeburg, Neueweg 2,

nwoncenExpedition,
befördert

jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle
Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.

NB. Bei größeren Aufträgen
gewähre ich höchſten Rabatt!

Neues Thenter.
Das zweite Symphonie-Con-

cert findet ausnahmsweiſe in die
z kes Freitag 14. Oetbr.

W. Halle.
Brachstedt.

Nächſten Sonntag am 16. u. Mon
tag am 17. October ladet zur Kirmeß
u. Ball freundlichſt ein A. Mennicke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß am Sonntag
den 9. October mein lieber Mann
und guter Vater, der Fleiſchermeiſter
Franz Peter, im Alter von 46
Jahren nach dreitägigem ſchweren Kran
kenlager ſanft entſchlafen iſt. Um ſtil-
les Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr, ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute früh 10 Uhr ward uns unſer

lieber Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Kaufmann J. F. Anton
Könitz, im 72. Lebensjahre durch
einen unerwarteten, aber ſanften Tod
entriſſen.

Dies ſtatt beſonderer Meldung.
Giebichenſtein, d. 10. Oct. 1881.

Namens d. trauernden Hinterbliebenen
Stridde.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde unſere

gute Mutter Johanne Hudemann
geborene Wittmaun nach längeren
Leiden durch einen Schlagfluß plötzlich
aus unſerer Mitte geriſſen, was wir
Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit
ergebenſt anzeigen.

Teicha und Groitſch,
den 10. Octbr. 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielfachen Beweiſe der Theil
nahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter
ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühl-
teſten Dank; insbeſondere dem Herrn

et masvlushat bei Erfurt Nr. 81I.
00f r I ppun 8 j2päm urä01 ch a al Buvj o98 9iinaay un ahaajoltpiogg v

n ualiöalh 2buvj a qm

Paſtor Beelitz für ſeine troſtreiche
Gründl. engl. Unterricht, am lieb Grabrede und Herrn Dr. Scharfe für

ſten bei einem Eugländer, wird geſucht. ſeine mühevolle Behandlung während
Offert. mit Honorarangabe sub Z. i. der langen Krankheit.
12776 Rud. Mosse, Halle a/S. Die trauernde Familie König.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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